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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 16. Februar. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz

und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen
haben geſtern Abend das Maskenfeſt bei dem Miniſter General v.
Fabrice beſucht, die Frau Kronprinzeſſin verweilte daſelbſt bis nach dem
Souper, der Kronprinz und der Könjg und die Königin von Sachſen
bis nach 2 Uhr. Das Feſt war ein ſehr glänzendes. Heute Vormit-
tag hat das kronprinzliche Paar eine Promenade in der Stadt gemacht,
Nachmittags iſt Tafel beim König und der Königin, für den Abend
iſt der Beſuch des Hoftheaters in Ausſicht genommen. Geſtern Nach
mittag hat der Kronprinz den Miniſter v. Frieſen ebenfalls mit einem
Beſuche beehrt.

Sternberg, d. 16. Februar. Heute Mittag iſt hier der meck
lenburgiſche Landtag von den beiderſeitigen Großherzoglichen Kommiſſarien

eröffnet worden.
Wien, d. 16. Febr. Die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht eine

Erklärung des Oeſterreichiſchen Episcopats über den im Reichsrathe
berathenen Kloſtergeſetzentwurf. Jn derſelben wird die Hoffnung aus
geſprochen, daß dieſes Geſetz nicht zu Stande kommen werde. Sollte
jedoch dieſe vertrauensvolle Erwartung getäuſcht werden, ſo würde
der Episcopat ſeiner Pflicht gemäß gegen das Geſetz Verwahrung einlegen.

ien, d. 16. Februar. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet,
ſoll die Regierung durch den heute im Abgeordnetenhauſe eingebrachten
Geſetzentwurf ermächtigt werden, durch Ausgabe vierprozentiger Gold
rententitel 49 Millionen Gulden zur Beſtreitung der für Eiſenbahnen
gemachten Auslagen und zur Deckung des noch übrigen Defizits zu
beſchaffen. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte
der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf betreffend die Ausgabe in Gold
verzinslicher Rentenobligationen für die vom Reichsrathe vertretenen
Länder ein. Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt, daß die Kai-
ſerin Eliſabeth ſich in den erſten Tagen des März nach England begiebt,
Dieſelbe beſucht dort die Königin von Neapel und nicht, wie irrthüm-
lich gemeldet, die Herzogin von Alengon. Von kompetenter Seite
werden die Gerüchte von der bevorſtehenden Konkurseröffnung der
Judenburger Eiſenwerke und deren Verkauf an den Fürſten Lichtenſtein
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Rom, d. 15. Februar. Wie die „Agencia Stefani“ erfährt, wird
der Kronprinz Humbert mit ſeinem militäriſchen Hofſtaat im kommen
ſt Frühjahre dem Kaiſerlichen Hofe in St. Petersburg einen Beſuch
abſtatten.

Madrid, d. 15. Februar. Jn der vom König verleſenen Thron-
rede heißt es ferner, es ſeien ſeit der Thronbeſteigung des Königs
32,000 Mann Verſtärkungen nach Cuba geſchickt worden. Die Ereig-
niſſe des verwüſtenden Krieges hätten jedoch nicht gehindert, daß 76,000
Sklaven freigelaſſen worden ſeien. Der Aufſtand auf Cuba werde
von Tag zu Tag ſchwächer und ohnmächtiger, die Regierung werde die
Integrität Cubas aufrecht erhalten, indem ſie gleichzeitig dafür ſorge,
daß die Forderungen der Civiliſation und Gerechtigkeit ſicher geſtellt
würden. Die Provinzen Biscaya und Alava ſeien vollſtändig, die
Provinz Navarra zum größten Theil unter die Botmäßigkeit der Re
gierung zurückgeführt. Die Herrſchaft der Karliſten ſei auf einzelne
Gegenden der Pyrenäen beſchränkt. Die Regierung des Königs, ſo
kurz dieſelbe auch ſei und ſo große Schwierigkeiten dieſelbe auch zu
überwinden hatte, habe ſich als nützlich für das öffentliche Wohl er
wieſen. Die Anſtrengungen der Regierung, Spanien ſeinen Platz un
ter den Mächten wieder zu verſchaffen, zeigten, was erreicht werden
könne, wenn man die Kräfte des Landes nicht länger in unfruchtbaren
Agitationen vergeude. Der Himmel möge geben, daß Spanien bald
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der Lohn zu Theil werde für die ſchmerzlichen Opfer, die ihm auferlegt
ſeien. Der König wurde beim Eintritt in den Sitzungsſaal ſehr freund
lich und lebhaft begrüßt, bei mehreren Stellen der Thronrede, insbe
ſondere bei der Mittheilung, daß 76,000 Sclaven freigelaſſen worden
ſeien, wurde lebhafter Beifall geäußert.

Petersburg, d. 15. Februar. (Verſpätet eingetroffen.) Ein
Kaiſerliches Decret hebt das bisherige Generalgouvernement der Bal
tiſchen Provinzen auf, läßt aber die bisherigen legislativen Organiſationen
der Baltiſchen Provinzen unverändert beſtehen. Das „Journal de
St. Pétersbourg“ hebt die Wichtigkeit der jüngſten Erklärungen Dis
raeli's und Gladſtone's hervor und erkennt in denſelben einen mit Ge
thuung zu begrüßenden wichtigen Act.

Bukareſt, d. 16. Februar. Jn der Deputirtenkammer iſt eine
Interpellation angemeldet, welche die Verletzung der Eiſenbahnconvention
durch Exploitation der Rumäniſchen Eiſenbahn ſeitens einer anderen
Geſellſchaft behauptet.

Konſtantinopel, d. 16. Februar. Zum Präſidenten der einzu
ſetzenden gemiſchten Kommiſſion iſt für Bosnien der ehemalige Bot
ſchafter in Wien, Hayder Effendi, für die Herzegowina der Albaneſe
Vaſſa Effendi ernannt worden. Der Großvezir iſt erkrankt.

Zur orientaliſchen Frage.
Konſtantinopel, d. 15. Februar. Folgende officielle Mitthei

lung iſt hier veröffentlicht worden: Um den durch die Rebellion in
Bosnien und der Herzegowina hervorgerufenen Uebeln ein Ende zu
machen und in Folge der freundſchaftlichen Anſchauungen welche die
Großmächte, veranlaßt durch ihre verſöhnlichen und friedlichen Geſin
nungen über dieſe Frage zum Ausdruck brachten, hat der Sultan in
Bekräftigung der allgemeinen Beſtimmungen des letzten Fermans die
Durchführung nachfolgender beſonderer Reformen in Bosnien und der
Herzegowina angeordnet: Vollſtändige Freiheit des Cultus für Nicht
muſelmänner; Erſetzung des Verpachtungs-Syſtems durch das Ver-
waltungsSyſtem, Verkauf der brachliegenden dem Staate gehörigen
Grundſtücke an bedürftige Einwohner mit Erleichterung der Zahlungen,
jedoch ohne Beeinträchtigung des allen Klaſſen der Bevölkerung bewillig-
ten Eigenthumrechtes Reſpectirung der zwiſchen den muſelmänniſchen
und nichtmuſelmänniſchen Unterthanen feſtgeſetzten Gleichheit bezüglich
der Uebertragung des unbeweglichen Eigenthums; Errichtung je einer
aus muſelmänniſchen und nichtmuſelmänniſchen Notablen gewählten
gemiſchten Commiſſion in den beiden Hauptorten Bosniens und der
Herzegowina, welche als Section des hohen Executivrathes beauftragt
wird, über die raſche Durchführung dieſer beſonderen und der in dem
Ferman enthaltenen allgemeinen Reformen zu wachen. Endlich werden
die für die öſſentlichen Nützlichkeitsbauten beſtimmten Summen auf den
Antrag der Commiſſionen nach Maaßgabe der Localbedürfniſſe verhält
nißmäßig erhöht werden. Dieſe ſpeciellen Reformen werden aus
Fürſorge für diejenigen bewilligt, welche durch treuloſe Rathſchläge
verirrt, zum Gehorſam zurückzukehren wünſchen. Für dieſe wird eine
allgemeine Amneſtie erlaſſen werden. Jn den beiden gemiſchten Com
miſſionen werden höhere Beamte den Vorſitz führen, welche unverzüg-
lich von ihren Poſten Beſitz ergreifen werden.

Die Deutſche Preſſe und der Reichskanzler.
Die Aeußerungen des Reichskanzlers in der Reichstagsſitzung vom

9. Februar über die Deutſche Preſſe gaben zwar im Ganzen und
Großen dieſelben Anſchauungen wieder, die Fürſt Bismarck ſchon häu
figer an anderer Stelle von ſich gegeben hat; gleichwohl liefern ſie im
Einzelnen ſo unendlich viel Stoff zur Anregung, daß man unrecht thun
würde, wenn man nicht nochmals vor Allem darauf hinwieſe, was in



der Rede an Warnungen, Ermahnungen und Belehrungen für die Zei giebt“, ſo ſagte der Reichskanzler, „kein offiziöſes Blatt des auswär-
tungen und das zeitungsleſende Publikum enthalten iſt. Wir ſind zwar tigen Amtes, es ergeht auch keine offiziöſe Mittheilung oder offiziöſe
weit davon entfernt, alle Anſichten, die Fürſt Bismarck geäußert hat, Artikel an irgend ein Blatt in Zukunft wenn alſo Jemand irgend et
als ein Orakel und als unfehlbare Wahrheiten hinzunehmen, aber wir was als von offiziöſer Seite ausgehend bezeichnet, ſo verbreitet er er
ſind doch der Meinung, daß einem Manne, den bei all' ſeinem Sinnen dichtete und entſtellte Thatſachen, die Unwahrheit und hart ausgeſpro
und Denken die wärmſte Liebe zu ſeinem Preußiſchen und Deutſchen ſchen, Lügen. Jeder, der behauptet, einen Artikel vom auswärtigen
Vaterland leitet, wohl zuzuhören und zu folgen iſt, wenn er ſeine Ueber Amte zu beſitzen, muß ſich bewußt ſein, daß er eine Unwahrheit wif-
zeugungen darüber mittheilt, wie die Preſſe und das zeitungsleſende ſentlich verbreitet.“ Die ſogenannte Reptilienpreſſe iſt alſo damit ins
Publikum fich zum Nutzen des Vaterlandes am beſten zu verhalten und Reich der Fabel verwieſen, von wannen ſie ja auch ſtammt. Man
weiter zu entwickeln habe. wird in Zukunft nur dem Staatsanzeiger und der Provinzialkorreſpon

Vorweg können wir nicht einſtimmen in alle die Vorwürfe, die denz zu glauben haben, zumal dann, wenn das Betreffende wirklich
Fürſt Bismarck im Allgemeinen der Deutſchen Preſſe macht: „daß als Anſpruch des auswärtigen Amtes bezeichnet wird. Man kann nun
man ſich nicht bemühe, ſachlich zu widerlegen und zu discutiren, ſondern darüber ſtreiten, ob die Zurückhaltung der Regierung angebracht iſt
nachzuweiſen, daß der Gegner eigentlich ein ſchlechter Kerl iſt; man oder nicht; nur muß man ſich hüten, ſtets darauf hinzuweiſen, was bei
ſpüre in ſeinem Privatleben nach, ſuche eine wunde Stelle zu finden anderen Völkern in dieſer Beziehung Brauch iſt. Eines ſchickt ſich
kurz und gut man treibe Verleumdung. Die Heftigkeit der Preſſe, die nicht für alle. Der Franzoſe und Engländer, beſonders letzterer, ſind
dem Deutſchen eigenthümliche Leidenſchaft, der Mangel an Urbanität in in der angenehmen Lage, geſichertere Grenzen als wir Deutſchen zu
unſerer Preſſe, der Mangel an Höflichkeit bei jenen Kämpfen und Dis beſitzen, die Miniſter dürfen ſich dort ſchon immer Freiheiten erlauben
kuſſionen, ohne die ein parlamentariſches Leben nicht möglich iſt, das und unumwunden über Außere Politik ſprechen. Deutſchland aber iſt
Alles wirke zuſammen, alle unſere Streitigkeiten von dem ſachlichen auf das Land der Mitte und umgeben von Völkern, von denen keins uns
das perſönliche Gebiet zu übertragen.“ Fürſt Bismarck iſt überzeugt, beſonders lieb hat; es kommt hinzu, daß Alles, was von einem Deut
bei etwas mehr gegenſeitiger Achtung, auch Achtung für die Meinung ſchen Miniſter des Auswärtigen ausgeht, viel ſchwerer ins Gewicht
der Regierung, würden wir weiter kommen. Jn dieſer Allgemeinheit fällt als die Worte anderer Miniſter: wir ſind durch die letzten Kriege
kann man doch die Worte unſeres großen Reichskanzlers nicht unter zum tonangebenden Volke geworden in Europa je weniger wir uns
ſchreiben perſönliche Gereiztheit über die gemeinen und ſchmützigen An deshalb in die Angelegenheiten anderer Nationen mengen, um ſo we-
griffe einiger Schandblätter mag ihn zu weit getrieben haben im Gan niger werden wir den Frieden Europas gefährden. Die Enthaltſamkeit
zen und Großen muß man im Jntereſſe unſerer Preſſe Verwahrung da unſeres Reichskanzlers muß man deshalb für eine ſehr weiſe halten,
gegen einlegen, daß die geſammte Preſſe in einen Topf geworfen werde beſonders, wenn man in Erwähnung zieht, daß nicht Jedermann den
mit den Blättern, die in dem kirchenpolitiſchen Streite und in anderen ſelben Luxus ſich erlauben darf, ſondern ſeine Verhältniſſe ſtreng zu
Fragen ſich gegen die fortſchrittliche Reichspolitik anſtemmen. Der größte berückſichtigen hat.
Theil der liberalen Preſſe hat im Gegentheil in dem hinter uns üegen Schließlich macht der Kanzler das leichtgläubige und ſenſations-
den Kulturkampfe einen Ton gewahrt, der durchaus nicht leidenſchaft- bedürftige Publikum mit verantwortlich für den Zuſtand unſerer
lich, perſönlich, heftig und beleidigend war, ſondern meiſt auf das Preſſe. Es iſt nun ſicherlich eine alte und gewiß zutreffende Bemer-
Strengſte innerhalb ſachlicher Grenzen blieb. Und was die Achtung kung, daß die Preſſe nur das widerſpiegelt, was in dem Jnneren des
gegen die Meinung der Regierung betrifft ſo darf ſich der erſte Ver Volkes ſelbſt lebt und ſich regt. Je mehr ein Volk denkt und das,
treter ſicherlich über einen Mangel derſelben nicht beklagen. Unſere was ihm geboten wird, mit überlegt und bei ſich erwägt, um ſo we-
Deutſche Preſſe iſt, abgeſehen von einigen traurigen Ausnahmen, erfüllt niger wird die Preſſe es wagen, ihm etwas zu bieten, was nur die
von dem wärmſten Patriotismus ſie hat die Aufrichtung des Reichs Leichtgläubigkeit und Oberflächlichkeit aufnimmt. Und was die Sen
mit faſt ungetheiltem Jubel begrüßt und die erſten Jahre des Werdens ſationsbedürftigkeit des großen Publikums anbetrifft, ſo iſt das ja ein
und Schaffens mit Begeiſterung und feſter Einmüthigkeit begleitet; alter Fehler, der in allen Nationen und nicht am wenigſten in unſerem
wenn ſie einmal gegen einen Feind, der die kräftige Entwickelung des Deutſchen Volke ſteckt. „Nichts Beſſeres weiß ich mir an Sonn und
jungen Reiches mit Mißmuth, Spott und Haß erfüllten Bemerkungen Feiertagen, als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei“, ſagt ſchon
begleitete, den ruhigen Ton verloren, ſo mag man das auf Rechnung der Bürger im Fauſt; und es iſt heut noch dieſelbe Geſchichte. Paſſirt
jenes warmen Patriotismus ſchreiben. Wenn Fürſt Bismarck Zeitungs in der Welt nichts Außerordentliches, ſo macht man beſtändig die Preſſe
ſchreiber wäre, ſo würde er häufig genug ganz anders dreingeſchlagen dafür verantwortlich man iſt nicht zufrieden, wenn man nicht in fort-
haben, als der größte Theil derſelben es gegen die Feinde der neuen währender Aufregung erhalten wird. Für die einfachen, einem Jeden
Entwickelung gethan hat. näherliegenden Angelegenheiten der politiſchen bürgerlichen und kirch

Ein anderer Vorwurf wie uns ſcheint, ein mehr berechtigter lichen Gemeinde hat man nicht den Sinn, den man dafür haben ſollte.
war derjenige, der ſich richtete gegen die Behandlung auswär Doch wir müſſen auch dabei in Erwägung ziehen, daß wir noch in

tiger Fragen durch die Preſſe. Fürſt Bismarck dachte dabei vorzüg- einem jungen Staate leben, in dem die verſchiedenen Lebensäußerungen
lich an das Kriegsgeſchrei im Frühling des vergangenen Jahres es erſt vor Kurzem von langem Drucke entbunden ſind die heranwachſende
wäre in der That damals die Deutſche Regierung nicht ſo als die frie- Generation wird hoffentlich politiſch geſchulter werden und mehr ver
densſtörende hingeſtellt, hätten nicht hervorragende Deutſche Blätter ſtehen, vor ihrer eigenen Thür zu kehren und für ihr eigenes ſittliches
bei jenem Kriegsgeſchrei mehr auf ihre von fremden Diplomaten in und politiſches Wohlſein zu ſorgen, anſtatt beſtändig nach Nachrichten
ſpirirten Korreſpondenten, als auf die Worte der eigenen Regierung auszuſchauen, die nur im Stande ſind, eine oberflächliche Neugierde und
gebaut. Es iſt ſchon damals an dieſer Stelle die Ueberzeugung aus weibiſche Senſationsſehnſucht zu befriedigen.
geſprochen, daß eine patriotiſche Preſſe gewiſſe Regeln und Geſetze be
folgen ſoll, nach denen ſie auswärtige Angelegenheiten behandelt. Vor Berlin, den 16. Februar.
allem ſoll ſie ſich hüten, die eigene Regierung zu kompromittiren, ſelbſt Geſtern Nachmittag 4 Uhr hatte der Kaiſer eine längere Confe-
dann nicht, wenn wirklich ein Fehler vorliegt in der Behandlung aus renz mit dem Reichskanzler Fürſten Bis marck.
wärtiger Beziehungen. Die eigene Regierung iſt ein Stück von uns Jn Betreff der Vorſchläge des Herrn Reichenſperger, welche
ſelbſt; das Ausland eine andere Perſon das Selbſterhaltungsprinzip zum Frieden führen ſollen, ſagt die „Provinzial-Correſpondenz: „Nach
erfordert deshalb ſcharfes Frontmachen gegen jeden Angriff von außen dem die Folgen der vatikaniſchen Beſchlüſſe in dem ganzen Verhalten
her; nicht als ob etwaige Fehler der Regierung mit unwahren Angaben der Biſchöfe ſeit den Erklärungen des Biſchofs von Ermeland immer
bemäntelt werden ſollten, doch ſoll eine patriotiſche Preſſe esprit de entſchiedener hervorgetreten ſind und den preußiſchen Staat in die
corps genug beſitzen, im richtigen Augenblicke zu ſchweigen; bei jenen Nothwendigkeit geſetzt haben, die weltliche Souveränetät gegenüber
Kriegsgerüchten ſind es nun nach dem Fürſten Bismarck vornehmlich einer fremden geiſtlichen Souveränetät in jeder Beziehung zu ſichern
die Korreſpondenten geweſen, die ſchuldig waren an der Ausbauſchung wäre es weder zuläſſig, noch praktiſch durchführbar, zu den alten Ver
der Befürchtungen und an den Beſchuldigungen gegen die Deutſche faſſungsbeſtimmungen zurückzukehren oder den Beſtand der neuen Geſetze
Regierung. Es klingen die Vorwürfe aber ſo, als ob dieſe Herren von einer weiteren Vereinbarung mit Rom abhängig zu machen,
mit fremden Geſandten unter einer Decke ſpielten und ſich zu Herol- noch endlich würde der Grundſatz „der freien Kirche im freien Staate“
den mißvergnügter Diplomaten machten, welche Schiffbruch gelitten in dem Sinne, wie ihn die römiſche Kirche verſteht, mit dem Staats
haben und ſich dafür durch landesverrätheriſche Umtriebe rächen wollen. wohl verträglich ſein. Die Regierung, ſo darf heute wiederholt wer
Auch dieſes Urtheil iſt allzuhart; man muß zur Ehre der Korreſpon den, wird ſich gewiß mit Freuden der Nothwendigkeit überhoben ſehen,
denten annehmen, daß es mehr Leichtgläubigkeit iſt, was ſie zu ihren von den ſcharfen Waffen der neuen Geſetze Gebrauch zu machen, ſobald
Nachrichten veranlaßt, als die böſe Abſicht, daß ſie mehr der Zwang, die katholiſche Geiſtlichkeit ſich thatſächlich auf den Boden der Achtung
etwas liefern zu müſſen für ihre nachrichtlechzende Zeitung, als ruhige und Befolgung der Staatsgeſetze ſtellt und den Anſpruch aufgiebt, eine
Ueberlegung und böſer Wille treibt. Darin allerdings muß Jeder, der fremde Souveränetät neben der Staats-Souveränetät aufzurichten in
re ſein will, mit dem Fürſten Bismarck übereinſtimmen, daß un Dingen, die mit dem inneren Glaubensleben und mit den Heilsauf-
ere Deutſche Preſſe in dieſer Beziehung ſich mehr verſündigt, als die gaben der Kirche nichts zu thun haben. Die Regierung hat während

Franzöſiſche und Engliſche. Ein Franzöſiſcher oder Engliſcher Korre- des ganzen Verlaufs des jetzigen Kampfes immer und immer wieder
ſpondent würde niemals durch Einflüſterungen eines Deutſchen Ge betont, daß ſie durch Feſtſtellung der Grenzen zwiſchen dem ſtaatlichen
ſandten ſich bewegen laſſen, ſeine Regierung zu kompromittiren, ſondern und reinkirchlichen Gebiete vor Allem das künftige friedliche Nebenein
vorſichtig und bedacht das ſich entnehmen aus den Mittheilungen, die anderſtehen und erſprießliche Wirken der beiden von Gott geſetzten Ge
ihm geworden, was für das Jntereſſe ſeines Staates ihm paſſend er meinſchaften ſichern wolle. Mögen die Biſchöfe je eher je lieber wirk
ſcheint und was auch nicht im Geringſten ſein Vaterland in Gefahr lich den verfaſſungsmäßig und geſetzlich gegebenen Boden betreten,
bringen kann. Das hängt zuſammen mit dem verſchiedenen Entwick- auf welchem allein die Vermittelung der thatſächlichen Wirren zu er
lungsgange der verſchiedenen Staaten. Unfer Staat iſt ein junger und reichen iſt.“
muß ſich erſt eine gewiſſe Praxis ausbilden; auf dieſe muß vor Der Reichskanzler beantragt die Zuſtimmung des Bundesraths
allem der Nationalſtolz und das Nationalgefühl einwirken. zur Vertheilung einer Summe von 24 Mill. Mark aus dem Reſt

Durch die Rede des Reichskanzlers ſind wir ferner in klarer und des Antheils des Norddeutſchen Bundes an der franzöſiſchen Kriegs
ſcharfer Weiſe über die ſogenannte offiziöſe Preſſe aufgeklärt. „Es koſtenentſchädigung.
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ſeit 1855 war er Mitglied des Herrenhauſes.

w.

Aus einer Nach weiſung des Finanzminiſters über die Re-
ſultate der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1875 pachtlos
gewordenen Domänenwerkegeht-hervor, daß der frühere etatsmäßige
Pachtzins von 570,386.32 M. durch die neue Verpachtung auf 792,016 M.
geſtiegen iſt. Trotzdem iſt in neunzehn Fällen der frühere hohe Pacht ihn zu dem alten Pala
zins nicht mehr zu erreichen geweſen.

Die Miniſter des Jnnern, des Cultus und der landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten haben ein gemeinſchaftliches Circular, wegen Gründung
ländlicher Fortbildungsſchulen an die Ober- Präſidenten gerichtet,
in welchem empfohlen wird, die Kreisverbände zur Erwägung und
Förderung der Sache heranzuziehen. Dem Circular iſt eine Aufſtellung
der Grundſätze beigefügt, nach welchen bei Errichtung der Schulen ver
fahren werden ſoll.

Freih. v. Hardenberg' hat jetzt die erbetene Entlaſſung erhalten
und zwar unter Verleihung des Kronenordens II. Klaſſe mit dem
Stern. Freih. v. Hardenberg war bis 1866 Landrath eines ſächſiſchen
Kreiſes; nach der Occupation Hannovers wurde er den militäriſchen
Oberbefehlshabern als Civilcommiſſar beigegeben und führte unter dem
Generalgouvernement die Civilverwaltung. Als nach der Einverleibung
Hannovers ein Oberpräſident ernannt wurde, kam Freiherr v. Harden
berg als Vicepräſident mit dem Charakter eines Regierungspräſidenten
nach Kaſſel.

Der Reichstagsabgeordnete Geh. Reg.-Rath Dr. Tellkampf, Pro
feſſor der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität in Breslau, iſt geſtern
hier am Schlagfluß verſtorben. Tellkampf vertrat im Reichstag den
Wahlkreis Hirſchberg und gehörte der nationalliberalen Fraction an

Der Verſtorbene war
am 28. Januar 1808 in Bückeburg geboren, beſuchte die Gymnaſien
in Braunſchweig und Hannover, ſtudirte in Göttingen, woſelbſt er ſich
im Jahre 1835 als Deocent habilitirte. 1838 wurde er Profeſſor der
Staatswiſſenſchaften am Union-College und 1843 am Columbia-College
in New-York, 1846 Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Breslau.

Geſtern Abend ſtarb hierſelbſt nach längeren Leiden der General
der Jnfanterie z. D. Rudolf Otto von Budritzki. Am 17. Oktober
1812 geboren, kam derſelbe am 13. Auguſt 1830 aus dem Kadetten-
Corps in das Kaiſer Alexander Garde- GrenadierRegiment Nr. 1,
machte 1848 den Feldzug gegen Dänemark mit und war 1849 auh in
Dresden. 1861 als Oberſt- Lieutenant behufs Uebernahme des Regi-
ments-Kommandos des Herzoglich ſachſen-coburg-gothaiſchen Kontingents
nach Gotha kommandirt, befehligte er 1864 als Commandeur das 4.
Garde- Regiment während des Feldzuges in Schleswig. 1865 wurde
er Commandeur des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiments Nr.
1, das er auch anfänglich 1866 kommandirte, bis er ſpäter das Kom
mando der 3. Garde-Jnfanterie-Brigade erhielt. Jn dem Feldzuge
1870--71 kommandirte er die 2. Garde-Jnfanterie-Diviſion, die bekannt-
lich beſonders an dem 30. Oktober 1870, dem Tage von le Bourget,
ſich rühmlichſt hervorthat.

Deutſchland beſitzt nach der neueſten Rang- und Quartierliſte
296 Generale, Oeſterreich nach dem eben veröffentlichten Schema
tismus für 1876 im aktiven Dienſte deren 208, für Frankreich weiſt
der „Spectateur militaire“ 328 Generale nach und Rußland zählt
336 ſolche. An Offizieren führt Deutſchland 18,887, Oeſterreich im
aktiven Stande 13,644 (der „vergleichenden Darſtellung der Wehrver-
hältniſſe in Europa“, Wien 1874, nach), Frankreich 25,103, Ruß-
land 25,652.

„La Nuova Torino“ meldet, daß die Schwäche, welche die Kaiſerin
Eugenie vor einigen Monaten befallen hat, ſolche rapide Fortſchritte
gemacht habe, daß es der Kranken nur mit Hülfe eines Stockes mög-
lich iſt, einige Schritte zu machen.

Der Bergbau in Preußen 1874.
Wie ſich aus der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueberſicht

über die Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen
in dem preußiſchen Staate pro 1874 ergiebt, ſtehen die Geſammter-
gebniſſe der Vorjahre 1872 und 1873 nicht unerheblich zurück. Für
die Eiſeninduſtrie und den Eiſenſteinberghau war der Rückſchlag um
ſo bedeutender, je größer die Zunahme dieſer Jnduſtrie in den vorher
n egr“ Jahren geweſen war. Die Eiſenerzgewinnung anlangend,
o fiel dieſelbe von 1873 auf 1874 um 20“/, Millionen Eentner, oder
um 28,5 Procent. Entſprechend dieſem Ausfalle ſtellte ſich ein Ge
ſammtminderwerth gegen das Vorjahr von 4 Millionen Thalern und
ein Niedergang der beim Eiſenſteinbergbaue beſchäftigten Arbeiterzahl
von 7504 Mann heraus. Bei dem Steinkohlen Bergbau betrug der
Ausfall gegen das Vorjahr der Menge nach 8,18 Millionen Centner
und dem Werthe nach 5,58 Millionen Thaler und die bei dieſer Ge
winnung beſchäftigte Arbeiterzahl nahm ſogar im Jahre 1874 um
5130 Mann gegen 1873 zu. Auf den Braunkohlen-Bergbau
blieb die allgemeine Geſchäftsſtille ohne Einfluß. Die Gewinnung hob
ſich um nicht weniger als 142, Millionen Centner oder 9,12 Procent,
gleichzeitig ſtieg dieſelbe im Geſammtwerth um 12 Procent.
An der ganzen Bergwerksproduction Preußens von 1874 waren die
mineraliſchen Brennſtoffe allein mit 86,60 pCt. (gegen 83,24 pCt. im
Jahre 1873) dem Werthe nach betheiligt. Unter dieſen Brennmateria-
lien kommen der Menge nach 78,56 pCt. auf Steinkohlen und 21,44
pCt. auf Braunkohlen (gegen 80,16 bezw. 19,79 pCt. im Vorjahre).
Die Geſammtzahl der betriebenen Bergwerke betrug in den beiden
letztverfloſſenen Jahren: 1) Steinkohlengruben 1873: 506, 1874: 501.
2) Braunkohlengruben 1873: 577, 1874: 549; 3) Eiſenſteingruben
1873: 1539, 1874: 1121; 3) Zink-, Blei- und Kupfererzgruben
1873: 262, 1874: 262; 4) Mangan, Vitriol- und ſonſtige Gruben
1873: 79, 1874: 92; zuſammen 1873: 2963, 1874: 2525; ſie erfuhr
alſo eine unerhebliche Veränderung.

Der Beſuch des Prinzen von Wales in Jndien.
London, 3. Februar. Am 31. Januar kam der Prinz mit einer ſtarken

britiſchen Escorte in Gwalior an und wurde von dem mächtigen Mahrattenfurſten
Maharadſcha Scindiag mit großem Prachtaufwande empfangen. Derſelbe begrußte
den britiſchen Thronfolger mehrere eng Meilen vor der Stadt und begleitete

e; auf der dahin führenden Straße waren 14,000 Mann
auserleſene Truppen des Maharadſcha aufgeſtellt. Hierauf le der Prinz einen
Elephanten mit goldgeſtickter SammetSchabracke und bega efolgt von
einer langen Reihe Elephanten und einer Abtheilung Jnfanterie, durch den dicht
heſerch u zu dem neuen Phoolbogh-Palaſte, den das britiſche Fort Morar

eherrſcht.
1. Februar hielt der Prinz eine Revue uüber eine 8000 Mann ſtarke Abtheilun
der Truppen des Maharadſcha ab. Die Haltung derſelben wird als vortreffli
geſchildert. Auf den Vorbeimarſch folgten Manoöver, b
commandirte und der Prinz mit den Offizieren ſeines Gefolges als Schiedsrich-
ter fungirte. Ein Dorf wurde genommen und mehrere brillante Cavallerieattaken
ausgefuhrt. Die Weg t des Maharadſcha entſpricht ſeinem unermeßli-
chen Reichthum. Was die Bevölkerung betrifft, ſo legt dieſelbe zwar keine war
men Sympathieen, aber deſto größere Neugierde an den Tag. Bei dem Einzuge
des Prinzen in Gwalior waren Fenſter und Hausdacher mit Schauluſtigen beſetzt
und in den maleriſchen Bazars drangte ſich eine wogende Menſcheumenge. Ueber
den Reichthum Seindias und ſeine Prachtliebe allerlei Erzählungen im Um-
lauf. Die engliſche Regierung ſoll ihn einmal aufgefordert haben ſeine Schätze
zu Bauten und gemeinnuützigen Anlagen in ſeinem Gebiete zu verwenden, da dieAnhaäufung ſo großer Reichthumer beunruhigend erſchien. Seindia ließ darauf
den neuen Palaſt bauen, der alle Eleganz, Pracht und behaglichen Luxus eines
ranzöſiſchen Luſtſchloſſes, eines altroömiſchen Palaſtes und der Reſidenz eines in
iſchen Furſten in ſich vereinigen ſoll. Bei den AngloIJndiern ſoll aber Seindia

nicht recht beliebt ſein, da er kein großer Freund von jenen Feſtenund Gaſtereien iſt, die in Jndien vielfach den höchſten Lebenszweck bilden. Die

Ankundigung, daß Sir Salar Jung, der Premier- Miniſter des jugendlichen Ni-
zam von Heyderabad, zu einem Beſuche nach England kommen werde, wird neuer
dings von Bombay aus beſtätigt. Das Banket, welches vorgeſtern im Palaſte
von Gwalior ſtattfand, und das darauffolgende Feuerwerk ſielen großartig aus.
Maharadſcha Seindia trat beim Schluſſe des Diners ein und brachte mit großer
Herzlichkeit den Toaſt auf die Königin und auf den Prinzen von Wales aus, deſ
ſen Beſuch er ſich zur hohen Ehre anrechne. Der n ſprach in glucklich ge
wahlten Worten Seindia fur den prachtvollen Empfang ſeinen Dank aus, und ver
ſicherte, er werde ſeinen Beſuch in Gwalior unter die angenehmſten Erinnerungen
an ſeine indiſche Reiſe zahlen. Er ſei ſtolz d Seindia unter ſeine ereg,
lichen Freunde zu rechnen. Als der Prinz im Laufe des Nachmittags den Beſuch
Seindias erwiderte, fand eine große Verſammlung der Edlen des Landes ſtatt,
und der Maharadſcha hielt an ſie eine Rede, worin er des hohen weſuches in
warmen Worten gedachte. Am 2. Februar kehrte der Prinz von Gwalior nach
Agra zuruck. Aus ſeinem Gefolge ſind die Generale Probyn und Brown und Dr.
Fayrer zu Rittern des Stern von Jndien ernannt worden.

Halle, den 16. Februar.
Jn der vorgeſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Garten bau

Vereins hielt Herr Kunſt- und Handelsgärtner Worch aus Diemitz
einen längeren Vortrag über die Spargelcultur. Nach Beſprechung
des für dieſe Cultur beſonders geeigneten Bodens beſprach derſelbe die
Bearbeitung, Düngung und fernere Behandlung deſſelben zu der An
lage der Spargelbeete, die Behandlung der Spargelpflanze während
ihrer Ausbildung und Erſtarkung, die Ausnutzung der Anlage und den
Ertrag und endlich die natürlichen Feinde der Pflanze und ihre Ver
tilgung. Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg knüpfte daran unter Vor
legung der dem Spargel ſchädlichen Jnſekten in deren verſchiedenen
Lebensſtadien, die Beſchreibung der Lebensweiſe und des Schadens die
ſer Thiere ſowie die Angabe der geeignetſten Vertilgungsmittel.
Darauf beſprach Herr Dr. Ule, unter Erledigung einer im Vereins- Frage
kaſten befindlichen Frage über das Fortleben der in der Erde nach Ab-
trennung des oberirdiſchen Pflanzentheils zurückbleibenden Wurzeln eine
Darſtellung der Thätigkeit der Wurzeln überhaupt und des Einfluſſes
der Blattthätigkeit auf die Wurzelentwickelung und das Fortleben der
Wurzeln. An gärtneriſchen Erzeugniſſen waren vom Herrn Kunſt-
und Handelsgärtner Spindler reichblühende Roſen. und Veilchen
(Victoria regina), denen der erſte Monatspreis ertheilt wurde, und
vom Herrn Obergärtner Kaiſer in Paſſendorf ſowie vom Herrn Kunſt-
und Handelsgärtner Wagner trefflich cultivirte Primula chinensis in
verſchiedenen Sorten ausgeſtellt. eHeute Donnerstag Abend 8 Uhr wird ein Mitglied unſerer
Univerſität, Hr. Dr. Brauns, im hieſigen Kaufmänniſchen Verein,
und zwar im Lokal der Tulpe, einen Vortrag über Mineralkohlen und
Salzablagerungen halten, worauf wir die Mitglieder des ſtrebſamen
Vereins noch einmal auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug im Januar
für den Ober-Poſtamtsbezirk Halle 8453 Mark 55 Pf., gegen denſel-
ben Monat im Vorjahr 405 Mark 95 Pf. mehr.

Ungeachtet der Winterſchnee ſich auch bei uns ſträubte, der wär
meren Sonne, wie ſie Ausgangs October die Felder beſcheint, zu wei
chen, ſtellten ſich doch auch in hieſiger Gegend einzelne Vorpoſten der
Frühlingsboten ein. So hat es z. B. in Wengelsdorf einem
Maikäßfer zu lange gedauert, ehe der Winter ganz verſchwunden iſt
und iſt deshalb hervorgekrochen, um ſich die Welt auch bei thauendem
Schneewaſſer anzuſehen.

Vermiſchtes.
[Straßenmiſeère.) Die „Schleſiſche Preſſe“ veröffentlicht ein

goetheaniſch angehauchtes Liedchen, das auch für die Straßen anderer
Städte Anwendung finden dürfte:

Ueber allen Stegen
Liegt Schnee.
Auf allen Wegen,
Wohin ich ſeh',
Stürzt Menſch und Thier.
Dort bricht ein Wagen in Stücken
Bald, o Entzücken,
Brechen die Rippen auch mir.

Gwalior wurde dem hohen Gaſte zu Ehren feſtlich beleuchtet. Am

ei denen Seindia ſelbſt



Bekanntmachungen.

Rathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller ſoll auf die Zeit vom 1. October d. Js.

ab auf 6 Jahre anderweit veryachtet werden und iſt hierzu Termin
zum 20. April d. Js. Vormittags 10 Uhr

im Kathhauſe anberaumt.
Fremde Bietungsluſtige haben ſich über ihre Vermögensverhält

niſſe auszuweiſen.
An demſelben Tage wird auch das der Schützengeſellſchaft gehö

rige Schießhaus verpachtet.
Oſterfeld, den 15. Februar 1876.

Der Magiſtrat.
Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg.

Mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule ſuchen
zum 1. April d. J. Stellung, theils als Verwalter, theils als Oeko-
nomieLehrlinge. Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten an den Hauptlehrer
der Winterſchule, Herrn Lehrer Gllass hierſelbſt (Neumarkt
Nr. 38), welcher nähere Auskunft geben wird, zu wenden.

Merſeburg, den 10. Februar 1876.
Der Vorſtand

des landwirthſg aſien Kreis -Bereins.
chöniäanm.

Freiwilliger Grundſtücksverkauf in Merſeburg.
Das der verw. Frau Elfeld hier zugehörige, in hieſiger Alten-

burg ſehr günſtig gelegene, zur Oekonomie und zum Gärt-
nereibetriebe geeignete große Grundſtück, beſtehend in einem
zweiſtöckigen maſſ. Wohnhauſe mit Feldplan, 2 Nebenhäuſern, großer
Scheune, Ställen Waſchhaus eingerichtetem Torfſſtreicheplatz und ca.
7 Morgen Obſt- und Gemüſegarten mit Gartenhaus und
durchſfließendem Gliabache, iſt Familienverhältniſſe halber mit
der Hälfte Anzahlung ſofort zu verkaufen durch den

Kreis-Auct.-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

1. Hypotheken in Höhe Lehrlings-Gesueh.
von 4500 bis 30,000 Für das Comptoir eines Kur2z-
Mark ſind zu cediren. Wwaaren-Exportgeschäfts wird un-

2 ter günstigen Bedingungen einNäheres theilt mit junger Mann als Lehrling gesucht,
Allgem. Spar- u. Vorschuss- dem neben tüchtiger Kaufmänni-

Verein zu Halle a/S., e. E. scher Ausbildung durch die aus-
gebreiteten Verbindungen des

Eine Fleiſcherei, mit Gaſt Hauses im Auslande beste Gele-
wirthſchaft verbunden, in einer genheit zur Fortbildung in frem-
Provinzialſtadt, 38 Jahre beſtehend,
iſt wegen Todesfall baldmög-

den Sprachen geboten wird. Fran-
co- Offerten unter Mr. I0 bef. Ed.

lichſt zu verpachten. Offerten
sub G. R. bei Hrn. Dittler, gr.

Stöckrath in der Exp. d. Ztg.

Brauhausg. 16, II abzugeben. Ein verheiratheter herrſchaftlicher
Kutſcher, gedienter Cavalleriſt, ſucht

Häuſer jeder Größe, hier und
außerhalb, mit und ohne Geſchäfte,

auf einem größeren Gute, geſtützt

ſowie Gaſthöfe, Mühlen, Braue-
auf gute Empfehlungen, pr. 1.
April Stellung. Offerten sub P.

reien, Ziegeleien ec., ſind zu verkau-
fen reſp. zu verpachten.

L. 100. poſtlagernd Salzmünde

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr.
werden baldigſt erbeten.

3-4 Schüler finden zu Oſtern
12,000, 9000, 6000, 5400 (Mün- eine freundliche Penſion; auch iſt

del), 4500, 3000, 1800, 1500 u.
600 Mark auf gute Hypothek aus

daſelbſt eine geräumige Wohnung
mit großer Arbeitsſtube, paſſend für

zuleihen durch G. Martinius.
Ein junger Mann, jetzt gegen-

Profeſſioniſten, zu Oſtern zu bezie-

wärtig in einem Colonialwaa-
hen Steg 17.Einen Lehrling ſucht

ren und Deſtillations Ge C. Ernſt Klempnermſtr. sen.,
ſchäft thätig, mit Comtoirarbeiten
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte

gr. Steinſtr. Nr. 18.
Anderweiter Unternehmungen hal-

Empfehlungen, per 1. April ander-
weitige Stellung als Comtviriſt,

ber ſoll eine mit feinſter Kundſchaft

Lageriſt, Verkäufer, gleichviel wel
verſehene

g. NMineralwasser-Anstalt,
cher Branche. Gefällige Offerten
bitte man unter A. 4 9443. an

verbunden mit einem Glas-, Por-
ellan- und Kurzwaaren Detailge-die Annoncen- Expedition von 8

V. Barck e Comp. in
ſchäft verkauft werden. Zur Ueber-
nahme ſind ca. 3--4000 Thlr. er-

Halle a/S. niederzulegen. forderlich. Adreſſen reeller Selbſt
Ein gutes Materialgeſchäft käufer werden unter H 5669 durch

in einer kleinen Stadt, nachweis-
licher Umſatz 15 Mille, iſt preis-

die Annoncen Expedition von
5ansensteinm e Vogler

werth baldigſt zu verkaufen. Off.
F. K. poste rest. Eisleben.

in Magdeburg erbeten.
Für mein Materialwaaren- Ge

Ein Knabe, welcher von Oſtern ſchäft ſuche ich zum ſofortigen
ab hieſige Schulen beſuchen ſoll,
findet freundliche Aufnahme c. in

Antritt oder zum 1. März eine
flotte Verkäuferin. Perſönliche Vor

der Familie eines Lehrers. Näheres
durch Hrn. Kfm. Spierling, Sangerhauſen, d. 13. Febr. 76.

Freitag d I8. Februar Ab. 6 Vhr
III. Abohmnement- Concert i. Volksschulsaale

unter Mitwirkung e
des Herrn Paul Bulss, Opernſänger aus Caſſel.

Sehumann, Ouv., Scherzo u. Finale. Spohr, Arie. Beetho-
ven, 2. Leondrenouvert. Edward, Ballade v. Löwe,
Schubert, 2 Entr'actes zu
Kirehner, Lieder.

Rosamunde. Lassen und

Eintritt für Abonnenten gegen Abgabe der gelben Billets.
Tagesbillets à 3 bei Herrn M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 66.

F. Voretzseh.
Zur Strohhut Wäſche und Bleiche

m

empfiehlt ſich unter Garantie pünktlicher und ſauberer Bedienung
W. Pospichal, Stroblutfebritant, gr. Hiriwsſt. 52.

Handdreſch-Maſchinen,
land wirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen, Bohr- u.Biege-Maſchinen, Searsſagen und eapſernt

Cönnern. Herm. Hitschke.

Junge Mädchen finden gute
Penſion bei Frau Dr. Philippi
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 3.
Erziehungsanſtalt für Töchter.

Oaulte-Degiez,
Grandson: Schweiz.

Jn dieſer längſt beſtehenden An
ſtalt in ſchöner und geſunder Ge
gend, dicht am Neufchateller See,
können noch einige Schülerinnen
aufgenommen werden.

Sie bietet bei liebepoller Behand-
lung, geſtützt auf religiöſe Grund
lage, jede Gelegenheit zur Ausbil-
dung für junge Mädchen. Unter-
richt wird ertheilt in den modernen
Sprachen, Geſchichte, Geographie,
Arithmetik, Muſik, Zeichnen und
weiblicher Arbeit. Umgangsſprache:
franzöſiſch. Eintritt jeder Zeit.

Proſpekte ſind zu haben bei Frau
Anna Delbrück, Halle a/S.,
gr. Berlin 10.

Referenzen ſtehen in Stuttgart
und Hamburg zu Gebote.

Ein Hauslehrer,
Candidat der Phil. oder Theol., wird
für 2 Knaben im Alter von 9 Jah
ren zu Oſtern dieſes Jahres geſucht.
Reflectanten werden gebeten, ihre
Meldung mit der Abſchrift des Abi-
turientenzeugniſſes an Manvuen-
stein Vogler in Mag-deburg unter Chiffre H. 5663.
gelangen zu laſſen.

Oeconomie-Verwalter.
Auf einem Gute mit Brennerei

in der Nähe von Torgau findet
zum 1. April ein Landwirth, der
ſeine Lehrzeit beendet, aus guter
Familie und durchaus zuverläſſig,
als Volontair Stellung. Perſönl.
Vorſtellung erforderl. Gef. Anfra
gen vermittelt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. sub M. Nr. 14.

Für ein flottes Material und
Cigarrengeſchäſt in einer mittleren
Stadt Thüringens wird unter gün-
ſtigen Bedingungen per Oſtern ein
Lehrling geſucht. Reflectanten
wollen ihre Adreſſen unter Chiffre

Frost-Balsam,
vorzüglich gegen aufgeſprungene
Haut, Froſtſchaden c., à Fl. 50 bei
Albin Hentze, ecmeerſte. 36.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze, Schmeerſtraße 36.

Zwei 5jährige Fuchsponny ſtehen
mit Geſchirr und Wagen ſogleich zuverkaufen. Näh. bei Ed. Stac-
rath in d. Exp. d. Ztg.

50 Wispelweiße und blaßrothe Speiſekar-
toffeln ſtehen auf Herzogl. Do-
maine Loeberitz bei Stumsdorf
zum Verkauf.

Abnahme wenn gelind. Wittrg.
eingetreten.

Oßerr. 39er Serien Looſe.
Prämienziehung am 1. März cr.
Hauptgewinn: 560,000, 120,000, 60,000,

25010,000, 3206000, 4505000, 454000
8203000,8502400, 1022200 11202000
pp. gebe, z. Vereinf. gleich unter Anrech.
des ſich. Gewin. von 1000 Mark, in folgend.
Theilen ab:

i 20 a 320fur 100 50 25 12 6 39, iMax Meyer, Bank-u. Wechſelgeſchaft.
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204.

StadtTheater.
Freitag d. 18. Februar 1876.

11. Vorſtellung im III. Abonnement:
Er muß auf's Land,

Luſtſpiel in 3 Acten v. W. Friedrich.
„Frau von Flor“ Fräul. Ella
v. Sartory v. K. K. Thea-
ter an der Wien zu Wien.

E. Jn Vorbereitung: Der
Besuoh i Carcer von
E. Eckſtein.

Familien Rachrichten.

M. 101. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Stelle-Geſuch.
Es wird für einen Lehrling

als Koch eine Stelle geſucht. An
tritt kann zu jeder Zeit erfolgen.
Gefällige Offerten bitten unter L.
W. 4f 100 an Herrn Ed. Stück-

ſtellung iſt erwünſcht.

Leipzigerſtr. Nr. 27. F. G. Demelius. rath in der Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Nach längerem Leiden entſchlief
heute Vormittag meine liebe, gute
Frau Adelheid geb. Schnorr-
buſch, welches ich ſtatt beſon-
derer Meldung theilnehmenden
Verwandten und Freunden hiermit
anzeige.

Allſtedt, d. 16. Februar 1876.
Friedrich Sendel.

Erſte Beilage.

40,000, 30,000, 20,000, 16,000, 12,000,
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Erſte Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 18. Februar 1876.

Ein teufliſcher Plan.Der in Breslau wohnende Geldſchrankfabrikant P. empfing am Sonntag
als t von Ohlau eine kleine Holzkiſte. Ahnungslos machte der Adreſſat
in Gegenwart ſeiner Frau und ſeiner Kinder im Familienzimmer ſich daran, das
Poſtſtuck zu öffnen. Frau P. war dabei behulflich und zwangte ein Stemmeiſen
zwiſchen die Naägel, mit welchen der Deckel der Kiſte befeſtigt war. Das Oeff
nungswerkzeug ſtieß aber auf Widerſtand und ſorgſam zog man daſſelbe wieder
heraus. An der Spitze des Stemmeiſens befand ſich etwas von einer ſchwarzen
Waſſe. Dieſe Erſcheinung und die e, welche der Oeffnung ſich in den
Weg geſtellt, veranlaßten den Empfanger, die Kiſte mit außergewoöhnlicher Vor
ſicht und Behutſamkeit zu öffnen. Sorgſam wurden die einzelnen Nägel heraus-
gezogen, langſam endlich der Deckel rbever Die Familie P. ſollte bald alle
Veranlaſſung haben der Vorſehung dafür zu danken, daß das Oeffnen des Deckels
nicht durch ein kräftiges Aufſprengen, wie dies von dem Abſender erwartet ſein
mochte, geſchehen war. Der Inhalt der Kiſte beſtand aus etwa Pfund Schieß
pulver und 13 Zundhuütchen, wie dieſelben zu Bikforthſcher Zundſchnur fur Dyna
mit Patronen verwendet werden. Außerdem beſtand der Inhalt des Kiſtchens
aus einer teufliſchen Maſchinerie, zwei in dem Deckel eingelötheten Haken, in
denen zwei gebogene Spitzen befeſtigt waren, die an einem unteren Stege fort
liefen und mit zwei Marine Geſchutzzundern ken Kalibers ſo verbunden waren,
daß ſie bei raſcher Oeffnung und dem Emporſchlagen des Deckels in dieſelben ein-
greifen und ſie zur Entzuündung bringen mußten. Nur die zufällige langſame und
vorſichtige Oeffnung hatte die Höllenmaſchine außer Function geſetzt und die Ex
ploſion verhutet. Seitens des Fabrikbeſitzers, der durch dieſe Bosheit am

7 Meree war iſt eine namhafte Belohnung fur die Ermittelung des Schul
eſetzt.

Ueber die Perſon des Abſenders der Kiſte wird aus Ohlau gemeldet,
daß ſich derſelbe auf der Poſtkarte Julius Römer nannte, mittlerer Statur war
und volles Geſicht mit dunklem Schnurrbart hatte.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Wenn Frachtguüter v in offenen EiſenbahnWagen transportirt

werden, ſo haftet die Bahngeſellſchaft nicht fur die mit dieſer Art des Trans
ports verbundene Gefahr fur die Guter. Unter dieſer „Gefahr“ aber iſt auch
der Diebſtahl mit „einbegriffen, wie das Reichs Oberhandelsgericht neuerdings
entſchieden hat. Ein Kaufmann hatte nämlich der rheiniſchen Eiſenbahn 159
Ballen Guano ubergeben von welchen bei der Ankunft am Beſtimmungsorte
12 Ballen fehlten. Sein Klageanſpruch auf Entſchädigung ward in erſter Juſtanz
anerkaunt, in zweiter und dritter Jnſtanz aber verworfen, weil, inſofern der Ver
v durch Diebſtahl entſtehen konnte, auch anzunehmen ſei, daß er faetiſch durch
Diebſtahl entſtanden iſt, es ſei denn, daß der Klager den Gegenbeweis erbringe.

Nach dem a Landrechte gewahrt die muthwillige Beſchimpfung,
welche der Ehegatte ſeiner Frau, oder umgekehrt zufugt, dem beleidigten Theile
ein Recht auf Scheidung der Ehe. Jm Anſchluſſe an dieſe Beſtimmung hat der
I. Senat des Ober-Tribunals am 10. Januar d. J. erkannt daß in dem Falle,
wo der Charakter des beleidigten Gatten die Annahme geſtattet, daß er zu der
ätermp ans Veranlaſſung gegeben, dieſer jene Annahme durch Nachweis zu ent-
krä

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. Februar. Weizen 180—202 160 170

Gerſte 160--215 Hafer 172—180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 16. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 46 bz.

Berlin d. 16. Februar. Weizen loco in feiner Waare beachtet, Termine
matter, gekund. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175-—-213 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Marz Nm. bez., April Mai
196--195 Rm. bez. Mai Juni 200--199 Rm. bez., Juni Juli 204203 Rm.
bez. Roggen loco war ebenſo ſchwach offerirt wie gefragt uud im Termin-
handel blieb es zu wenig veranderten Preiſen ebenfalls ſehr ruhig, gekünd. 6000
Ctnr., Kuündigungspreis 150 Rm. bez. Loco 146 160 Rm. gefordert, ruſſ. 147
--149 Rm. ab Bahn bez., poln. 149 150 Rm. ab Bahn bez., inland. 156—
159 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 150 Rm. bez., April-
Wai 150--150 150 Rm. bez. Mal Juni 149-149 149 Rm. bez. Juni-
Juli 149 Rm. bez., Jull Aug. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132
178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco träge, Termine feſt, gekuünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.,
oſt u. weſtpreuß. 150—-173 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. 150—-175 Rm. bez., pomm.
u. mecklenb. 165--176 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April-
Mai 161--162--161 Rm. bez. Mai/ Juni 162 R. nom. Erbſen, Koch
waare 172--216 Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. bez. Oelſaaten: Win-
terraps Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm., bez., uckermark.

Rm. ab Bahn bez. Ruböl matter, gekuünd. Ctur., Kundigungspreis
Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., vr. dieſen Monat u. Febr. März 64,5
Rm. bez., April Mai 65——64,5 Rm. bez. Mai Juni 65,6——65 Rm. bez. 65,1 G.

Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus loco behauptet, Termine etwas ſchwa
cher, gekuünd. 10,000 Liter, Kuündigungspreis 45,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 45
Rm. e loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 45,8 Rm.
bez., April Mai 47,3--1 Rm. bez., Mai Juni 47,8—-7 Rm. bez., Juni Juli 48,9—-7 Rm. bez. haut 50,3--2 Rm. bez.

Breslau, d. 16. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. c 44,50
bez., April Mai 46,00 bez., Aug. Sept. bez. Weizen pr. April Mai 186,00
bez. Izt er pr. Febr. 143,00 bez. April Mai 146,50 7 Mai/ Juni 148,00
bez. Rubdl pr. April Mai 63,50 bez., Mai/ Juni 64,00 bez., Septbr. Octbr
63,50 bez.

Weizen pr. April Mai 196,50 bez., Mai J nir tin d. 16. Februar.
200,00 bez. oggen pr. Febr. 142,50 bez., April Mai 143,50 bez., Mai Juni143,50 bez. Rüböl 100 pr. Febr. 84,00 bez., April Mai o bez. S
ritus loco 45,30 bez., pr. Februar 46,00 bez., April Mai 46,70 bez. Mai Juni
7,30 bez. Ruübſen pr. April Mai 312,00 bez.

Hamburg, d. 16. Febr. Weizen loco feſt, aber ruhig auf Termine ſtill.
Roggen loco matt, auf, Termine ruhig. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto
198 Vr., 197 G. Mai Juni 204 Br. 203 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo
netto 148 Br. 147 G. Mai Juni 151 Br. 150 G. Hafer ruhig. Gerſte
matt. Rütt el ſtill, loco 68, pr. Mai 66 Oct. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus flau,
pr. Febr. 35, März April 35 Mai/ Juni 36,, Juni Juli pr. 100 Liter 100
37. Wetter: Thauwetter.

Amſterdam, d. 16. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco und auf Termine
feſt, pr. Mai 279. Roggen loco und auf Termine unverändert, pr. Maärz 175,
v t Ruböl loco 38,, pr. Mai 37 Herbſt 38 Wetter Veran

London, d. 16. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen e Gerſte 5720, Hafer 10,490 Quarters. Weizen ungefähr zu
letzten Montagspreiſen gehandelt. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft
nominell unverändert. Wetter: Regen.

Liverpool, d. 16. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dhoüerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 37,, middl. Dhollerah 3 fair Ben

al 4 good fair Broach 47 new fair Oomra 4 er fair Oomra 47ar Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 57 fair Egyptian 6
Petroleum. (Berlin, d. 16. Febr. Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Februar 28 pr. Febr. Marz pr. Sept. Oct. 25 Bf. Regulirungspreis

fur die Kuündigung Hamburg: Still, Standard white loco 13,50 Bf./
13,40 Gd. pr. Febr. 13,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schluß-
berichtd. Standard white loco 12,50 bz. pr. Febr. 12,35, pr. Marz 12,00, pr.April 12,00. Schwach. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bz. u.
Bf., pr. Febr. 30 bz. u. Bf. pr. März 27 bz. 28 Bf., pr. April 28 Bf.,
pr. Sept. 30 Bf., Weichend. New-Pork (d. 15. Febr. Petroleum in
New-Pork 14, do. in Philadelphia 13* Wechſel aufLondon in Gold 4 D. 86
C, Goldagio 13*,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 16. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,40, am 17. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 3,10 Meter.

Sarg der Saale bei Bernburg am 16. Februar Vorm. 1,37 Meter.
re t er Elbe bei Magdeburg am 16. Febr. Am Pegel 1,01 Mtr.

Freies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Febr. 118 Cent. 2 Ellen 2 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 16. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe war gleich

bei Eröffnung eine ziemlich feſte; die auswärtigen Notirungen trafen ziemlich
gunſtig ein und beeinflußten die Coursbewegung in demſelben Sinne nur auf dem
Eiſenbahnagetienmarkt machte ſich anfangs eine abgeſchwachte Stimmung geltend,
der niedrigere Courſe entſprachen. Jm weiteren Verlaufe dagegen ermattete
die Tendenz fur internationale Werthe, während ſich auf dem Eiſenbahnactien
markte eine mäßig ſteigende Bewegung bemerklich machte. Nichtsdeſtoweniger
verhielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt und das Geſchaft blieb dem angemeſ-
ſen ohne Belang. Der Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Haltung nur fur
inlandiſche Anlagen auf, während Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige ſchwach
behauptet waren; auch hier blieben die Umſatze in engen Grenzen. Der Geld-
ſtand hat ſich nicht weſentlich verandert; im n wurden feinſte
Briefe zu 25, diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
gen Creditgetien am meiſten und zu anfangs etwas beſſeren, ſpater abgeſchwach
ten Courſen um; auch Lombarden und Franzoſen mußten bei gern Verkehrallmählich eine Kleinigkeit nachgeben. Die fremden Fonds und Renten waren
behauptet und W Turken und Jtaliener ſchwacher und nicht unbelebt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten
briefe h bei recht feſter Geſammthaltung nur theilweiſe ziemlich lebhaft.

Von Prioritaäten wurden preußiſche bevorzugt; Hannover-Altenbekener 3. Em.
lebhaft öſterreichiſche Prioritaten feſt und ſtill. Eiſenbahnactien Bankactien
und a waren wenig veraändert und re deren per ultimo gehan-delte Deviſen lebhafter, beſonders RheiniſchWeſtfäli che Bahnen öſterreichiſche
Bahnen anziehend.

Leipziger Börſe vom 16. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,25 G., do. kleinere 3 94,75 bz., do. v. 1855 v. 100
3 84,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,40 P., do. v. 1852-—1868 v. 500
4 96,85 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,80 bz. u. P. do. v. 1852-1868 v. 100

49 97,60 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,50 bz. u. P., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 e do. v. 500 5
104,30 G., do. v. 100 5 104,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
89,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97,25 G.

Berliner Börſe vom 16. Februar.

Preuß. Fonds. Zf. f.Conſolidirte Anleihe S. nos,10 bz. Sa c 956,75 G
Staats Anleihe 4 09,40 bz. Schleſtſche 3 86,00 G
Staatsſchuldſcheine. 3 93,25 bz. do. A. u. C. 4 96,306
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3,132 40 bz. do. neue 4 95,006G

do. do. 4 95,00 bz.do II. Ser. 5 106,50 bz.
do. neue 4 (96,50 bz.

Pfandbriefe. do. do. 41/,1101 „75Landſchaftl. h 4 (95 25 bz.
Kur u. Neumaärkiſche 4 95,25 bz. Rentenbriefe.Ofſtpreußiſche 3 85, 25 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 (98,00 bz.

do. a 95,50 G e (4 (97,20 b.do. (4,102,00 bz. oſenſche (4 997,00BPommerſche 3 84,40 G ler ſwe a 97,00 bz.do. 4 95,30 bz. r u. Weſtfaäl. 4 698,50 bz.de 4 102 60 bz. G e 4 (99,00 63.Poſenſche, neue 4 95,00 bz. Schleſtſche 4 97 „20 b.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,36 G Fremde Banknoten 99,90G
Napoleonsd'or 16,24etw. bz. do. einlösbar in Leipzig
Jmperials Oeſterreich. Banknoten a bz.ollars do. Silbergulden 184,256Ruſſiſche Banknoten. 264,40 bz.

Wechſelcours vom 16. Februar.

Berliner Bankdisconto. 49Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
r I 100 Fres. 8 Tageien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,10 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 262,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,60 bz.

Deutſche Fonds. 3f. ſOet. Credit. 100. 58.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,40 bz. do. Lott.-Anl. 60 5
do. 35Fl.-Obl. 142,75B do do. 644Baier -Pram.Anl. 125,25 bz. G et Anleihe, 71 72

Braunſchw.Pr.Anl.. 83,90 bz. Jtalieniſche Rente,
Deſſauer St.-Pr.-A.. 31,117 „50 bz. do. TabacksObl.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3,89,80 bz. do. Tab.Reg.Ak.
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,40 bz. umaänier

uſſ. Pr.Anl. 64
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66Amerikaner ruückz. 85 6 100,00B 102,401 do. Boden-Cred.
Oeſterr. PapierR. 4,60,40 bz. B do. NiecolagiObl.

do. Silberrente 64,75 bz. B Türkiſche Anleihe 65)
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ypotheren Certtſteate.
Landesb v.-Pfobr. 5t d. Pr. u 5F Se 6 110 5

2 100 zHyp. /Schidſch.

Wp. Vre 4do. 74 5do. ruckz. z 5

do. e 4Gothaer Grunde t 5
Krupp. Part. Obl. r. 110 5Deſterr. Bodenerd. ſper

Südd. Bod.-Ered.Pfoöbr. 5
do. do. 4Ruſſ. Ctr.:Bod.-Cr.-Pfobr.] 5

Bank Papiere. Div. 74. Jf
Aachener Disconto 6
Amferdamer Bank 6 4Rheinl. u. Seat 4 4e J k. Bank 0 4

iner B 0 2Seht civet

d n er et 8Braunénige Bünt 7 4
do. Ereditbank o 44Breslauer Aontobant 4 (4

Centralbank fur Bauten 4 (4er Cre itbant 4 4
rmſtädter Bank 10 (4de Settelbank 1Deſſauer Creditbank, neue 5 4

do. 9 4Deutſche B 5 (4do. Senoſſenſch. 6 (4
do. Unionbank 3 (4DiscontoCommand. 12

Gerger Bank I 8Gewerbebank Schuſter o
amburger Bankverein 6
nnoverſche Bank 62 4

yp.-B. (Hubner). I8 4eipziger reditanſtalt 9 4
do. Vereinsbank 5 44Magdeburger Bankverein A 4

Meininger Creditbank 4 (44
Norddeutſche Bank 10 (4Nordd. Grunderedit. 9 4Oeſterr. Creditanſtalt 1 67 4
Preuß. Boden- S 8 4

do. Centr.-Bod.-Cr.-A. 9 4
Prov. ha entsSeſ 4

do. ultimo
Sächſiſche Bank 10 4e reditbank 5 (4e Bankverein 6 (4
Thuringl 3 Bank 6 (4Weimariſche Bank 5 4

Jnduſtrie
Du kſche Baugeſellſchaft 0 (4
do. EiſenbahnBauGeſ. 0 (4
S Baubank 7 (44Brauerei Ahrens 4 (4do. Bö ſmilſches 10 4
do. Bock 4 4do. Sehr habain 9 (4
do. grade 1 4do. Tivol 6 4
do. Unions 6 4m Fab. gingichshal 5 (4

Se an 9 (4aßfurter 4Ct.A-G. f. r. 0 (4Erdüwitzer Pap afabeit 0 (4

Deſſauer Gas 13 4Eiſenbahnbed.G. 7 fr.o. Görlitzer 4do. Oberſchlefiſ e 2 14
Zuckerfabrik o (4

amburger Wagenban (0 (44
arkort Brucken bau 6 (44
örbisdorfer Zucke grrir 0 (4

Magdeburger Gas- ö 4
do. Sprit-Fabr. 0 4Maſch.-Fabr. Anhalter 2 (4
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greift aber weiter. Soll die Selbſtſtändigkeit der Kirche in der Verwaltung ihrer

ſehr bedeutende Erfolge errungen und die Poſitionen der Karliſten bei

Zweite Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 18. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.

Aus den Motiven zu dem Geſetzentwurfe betr. die evange-
liſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen der Mon-
archie entnehmen wir Folgendes:

Als in der erſten Seſſion der gegenwartigen Legislaturperiode, im Jahre 1874,
die Staatsregierung dem Landtag einen, die evangeliſche Kirchengemeinde- und
Synodalordnung vom 10. September 1873 betreffenden Geſetzentwurf vorlegte,
war ſie von der Anſicht r en, daß jene Ordnung in allen ihren einzelnen
Beſtimmungen darauf zu prüfen ſei, ob und inwieweit dieſelben zu ihrer vollen
Durchführung noch einer Mitwirkung der ſtaatlichen Geſetzgebung bedurften. Ein
ſolches Bedürfniß wurde anerkannt, ſoweit es ſich handelte um die Vertretung der
Gemeinden nach außen und in vermoögensrechtlicher Beziehung, um die Verwal-
tung des Kirchenvermögens, um die Rechtsverhaltniſſe des Patronots und um das
kirchliche Beſteuerungsrecht, bezw. um die Pflicht der Gemeinden und Kirchen
kaſſen zur Aufbringung der fur kirchliche Zwecke erforderlichen Mittel und endlich,
ſoweit es darauf ankam, diejenigen ſtaatsgeſetzlichen oder auf ſtaatlicher Anuerken
nung beruhenden Normen zu beſeitigen, welche der neuen kirchlichen Ordnung ent
gegenſtanden. Dieſes Verfahren einer Pruüfung der einzelnen Beſtimmungen der
Kirchengemeinde- und Synodalordnung nach den bezeichneten Richtungen und die
darin liegende Anerkennung, daß es eine Reihe von Beſtimmungen gebe, welche
der freien Ordnung der kirchlichen Organe zu überlaſſen ſeien, fand ſeiner Zeit
die Billigung der beiden Haäuſer des Landtages und es wurde die ſtaatliche Sank
tion lediglich auf das Gebiet der Kirchengemeindeordnung beſchränkt. Inzwiſchen
iſt der Synodalverfaſſungsbau weiter entwickelt worden. Die Berufung einer au-
ßerordentlichen Generalſynode zur Berathung einer Generalſynodalordnung hat
ſtattgefunden und es wird jetzt darauf ankommen, die aus dieſer Berathung her
vorgegangene Ordnung in Verbindung mit den Synodalabſchnitten der Ordnung
vom 10. September 1873 wegen Ertheilung der ſtaatlichen Sanktion im Einzel
nen darauf zu prufen, ob und in wie weit Letztere als erforderlich zu erachten iſt.
Der vorgelegte Geſetzentwurf enthält in ſeinem erſten Theile die Reſultate dieſer
Prufung Seitens der Staatsregierung, einer Prufung, die nach ganz denſelben
Geſichtspunkten erfolgt iſt, welche im Jahre 1874 unter Zuſtimmung des Land-
tages als die, richtigen erkannt worden ſind. Der Jnhalt des Geſetzentwurfs

Angelegenheiten verwirklicht werden, ſo mußte auch fur die evangeliſche Kirche
ſetzt dieſe Regelung in Vorſchlag gebracht werden. Mit der der evangeliſchen
Kirche einzuraäumenden Selbſtſtändigkeit hängt aber noch ein anderer Gegenſtand
uſammen. Schon die Kirchengemeinde- und Synodalordnung von 1873 iſt auf

de Standpunkt getreten, die Trennung der aäußeren und inneren kirchlichen Ange-

legenheiten in Betreff der verwaltenden Organe zu beſeitigen. Dies muß nun
auch anf den höheren Stufen der Verfaſſung geſchehen, es muß demgemaß die Zu
ſtändigkeit der kirchenregimentlichen Behorden, ſo, weit, als die ſtaatlichen Inter
eſſen geſtatten, auf die ſogenannten Externa erweitert, die Zuſtändigkeit der ſtaat
lichen Behörden aber entſprechend eingeſchränkt und genau feſtgeſetzt werden, was
der ſtaatlichen Behörde ferner zu verbleiben hat.

Die bis Dienstag in Madrid vom Kriegsſchauplatz einge
laufenen Nachrichten beſtätigen, daß General Queſada am 13. d. Mts.

Eigueta weggenommen hat. Gleichzeitig beſetzte General Loma Elgoi-
bar, oberhalb Deva, während General Moriones ſich in Zumaya feſt
ſetzte. Die Karliſten ſind in Folge deſſen jetzt aus Biscaya und von
der kantabriſchen Küſte zurückgedrängt und konzentriren ſich auf den
höchſten Bergen von Navarra. Anderweite Berichte rechtfertigen die
Annahme, daß Loma und Moriones auf der Linie Elgoibar, Deva,
Zumaya, mit einander in Verbindung getreten ſein werden. Dagegen
iſt noch nicht erſichtlich, ob die Karliſten die bis zum 13. d. von ihnen
feſtgehaltene Linie PlancenciaVergara Mondragon gleichfalls geräumt
haben, denn Elgueta und Elgoibar können nur als vorgeſchobene
Poſitionen betrachtet werden. Allerdings meldet der im Hauptquarier
des Generals Queſada befindliche Korreſpondent der „IJndependance“
aus Bilbao vom 14., daß die Karliſten nach hartnäckigem Kampfe
und unter Zurücklaſſung vieler Todten abgezogen ſeien und daß das
Armeehauptquartier des General Queſada im Begriffe ſei, nach Vergara
abzugehen. Damit würden die Karliſten thatſächlich auf Guipuzcoa
beſchränkt ſein, nachdem ihre von 7 Bataillonen unter Lizzaraga ver
theidigte Stellung von Eſtella kaum noch als eine ſolche von ſtrategi
ſcher Bedeutung erachtet werden kann.

Aus Konſtantinopel wird über fortgeſetzte Rüſtungen der
Türkei berichtet. Man iſt eben daran, die ſyriſchen Redifs einzube-
rufen ſowie 16 Bataillone in den Dardanellen zur wahrſcheinlichen
Einſchiffung. nach Albanien zu concentriren. Sowohl im Artillerie
Arſenal wie auch auf der Flotte, deren größerer Theil bereits die Win-
terquartiere am Goldenen Horn verließ und gegenwärtig im Bosporus
ankert, herrſcht eine überaus große Thätigkeit. Aus Deutſchland ge
langen über Antwerpen fortwährend Krupp'ſche Geſchütze nach Kon
ſtantinopel; letzthin überbrachte ein belgiſcher Dampfer 50 Stück ſchwere
Belagerungsgeſchütze verſchiedenen Kalibers. Einer der jüngeren Söhne
des Sultans, Prinz Chefket Efendi, wurde zum Major in der
Marine ernannt. Der Prinz iſt erſt 13 Jahre alt, dürfte es alſo mit

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

2 Torgau, d. 16. Februar. Sonntag d. 13. hielt der Reiſe-
Agent des evangeliſchen Vereins in Berlin, Herr Kaul, im hieſigen
Schützenhauſe einen Vortrag über die Lehrlingsfrage, zu welchem
der Vorſtand des hieſigen evangeliſchen Vereins die Torgauer Bürger-
ſchaft und beſonders die Handwerksmeiſter vermittelſt des Kreisblattes
eingeladen hatte. Die Geladenen waren zahlreich erſchienen und der
Vortrag wurde im Ganzen beifällig aufgenommen. Um die entwickel
ten Jdeen auch hierorts verwirklichen zu können, verſtärkte ſich der
Vorſtand des hieſigen evangeliſchen Vereins durch Hinzuwahl mehrerer
Handwerksmeiſter und eines Bürgerſchullehrers. Hiergegen machte der
Feilenhauer Meiſter Rugard von Keſſinger, freilich erfolglos, den
Einwand, daß es wohl beſſer ſei, die Angelegenheit lieber einem Ge
werbevereine anzuvertrauen, an welchem es leider immer noch in
Torgau fehle. Mittwoch d. 23. Februar wird Herr Kreisgerichtsrath
Thümmel aus Halle auf Einladung Seitens des evangeliſchen Ver-
eines einen öffentlichen Vortrag über „Shakeſpeare's Narren“
halten, einen Vortrag, welchem wir in angenehmſter Erinnerung an
den vorjährigen über „Shakeſpeare's Kindergeſtalten“ mit größtem Jn-
tereſſe entgegenſehen.

Die Geſetzſammlung von Meiningen veröffentlicht die neue
Kirchengemeinde- und Synodalverfaſſung, wie dieſelbe aus
den Landtagsberathungen hervorgegangen. Es muß anerkannt werden,
daß das Syſtem der Presbyterial- und Synodalordnung in liberalem
Sinne durch das ganze Geſetz feſtgehalten wird. Von beſonderem Jn
tereſſe iſt folgende Beſtimmung: „Das Bekenntniß bildet keinen Gegen
ſtand der kirchlichen Geſetzgebung. Durch dieſe Beſtimmung ſoll jedoch
die freie Forſchung in der Schrift und die Fortbildung der Lehre nach
deren Ergebniſſen nicht beſchränkt ſein.“ Die Synode beſteht aus 22
Mitgliedern, 13 weltlichen und 9 geiſtlichen, der Herzog ernennt 2, 20
gehen aus Wahlen der vier Kreiſe hervor. So lange die Synode nicht
verſammelt iſt, vertritt ein ſtändiger Synodalsausſchuß dieſelbe. Die
Synode wird auf je 6 Jahre gewählt. Die neue Verfaſſung tritt mit
dem 1. März d. J. in Wirkſamkeit.

Nachdem der Speziallandtag des Herzogthums Gotha das
Forſtablöſungsgeſetz nebſt der zugehörigen Novelle zum Forſtſtraf
geſetz von 1852 angenommen, iſt die Verſammlung am 12. d. M. ver-
tagt worden.

Die vielfach hervorgetretenen Mittheilungen, daß das Preu-
ßiſche Miniſterium mit der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
wegen käuflicher Uebernahme dieſer Bahn lebhaft unterhandle, ſcheinen
ſich als völlig grundlos zu erweiſen un wahrſcheinlich war es von vorn
herein, daß der Preußiſche Staat, nachdem er ernſtlich mit dem Plane,
ſeine Bahnen an das Reich abzutreten, umgeht, nun erſt noch Privat
bahnen ankaufen ſollte; wohl aber ſollen gegenwärtig ſehr lebhafte
Unterhandlungen gepflogen werden, um das Mißliche in den oberſten
Verwaltungsſtellen der Bahn, namentlich die Vereinigung dreier Aemter
in einer Hand, zu beſeitigen. Danach würden in Zukunft die drei
Regierungen: Preußen, Weimar und Gotha von einem Eiſenbahn-Com-
miſſarius vertreten werden, während die Direction ſowohl, als auch
der Verwaltungsrath ſich aus ihrer eigenen Mitte je einen Vorſitzenden
zu wählen hätten.

Aus Greiz wird mitgetheilt, daß das Kgl. Sächſ. Miniſterium
mit dem Vorſtande der Sächſ.-Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
wegen etwaigen Ankaufs der Linie Gera-Greiz-Plauen in com-
miſſariſche Verhandlung getreten iſt. Weiteres iſt noch nicht bekannt.

Die Karten, Pläne nnd ſonſtigen Vorarbeiten zur Erfurt-
Hofer Eiſenbahn ſind kürzlich nebſt dem zugehörigen Schranke
meiſtbietend verkauft und von der Berliner Centralbank für Jnduſtrie
und Handel für 6000 Mark erſtanden worden. Ob dieſe Bank die
Pläne auszuführen, oder ob ſie durch den Verkauf derſelben ein gutes
Geſchäft zu machen gedenkt, weiß man nicht.

Dem Kreisgerichtsrath Zun derer in Naumburg iſt bei Ge-
legenheit ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums, welches derſelbe am 13. d.
M. feierte, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Rothe Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

Der vorjährige Frauentag zu Gotha hatte den Vorſtand
des allgemeinen deutſchen Frauenvereins beauftragt, an den Reichstag
eine Petition des Jnhalts zu richten: „Bei Abänderung der Civilgeſetz
gebung die Rechte der Frauen, beſonders auch in Ehe- und Vormund-

dem 15. Jahre ſicherlich bis zum Admiral gebracht haben. Sein älterer
Bruder Prinz Juſſuf Jzzedin Efendi, gegenwärtig Marſchall
Wage dercommandant des Gardecorps, avancirte gleichfalls in rapider

eiſe.
Nach einer Depeſche aus Cairo beſetzten die egyptiſchen Trup-

pen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, die abeſſyniſche Provinz Hama-
ſin. Der König von Abeſſynien ſoll ſeine Armee in Adova concen-
triren.

Da der ehrenwerthe General Briefe an die Königin Victoria, ſowie
auch an den Khedive mit ſich führt, ſo dürfte er wahrſcheinlich nur als
Parlamentär bei den egyptiſchen Vorpoſten ſich eingefunden haben, alſo
aus Verſehen in Kriegsgefangenſchaft gerathen ſein.

ſchaftsrecht zu berückſichtigen.“ Der Vorſtand iſt jetzt an die Erledi
gung dieſer Aufgabe herangetreten da aber in Bezug auf die Stellung
der Frauen, auf Ehe und Vormundſchaftsrecht faſt in jedem deutſchen
Staate andere Geſetze herrſchen, ſo hat der Vorſtand zunächſt gründ-
liche Vorarbeiten zur Bewältigung dieſer ſchwierigen Materie angeord
net und jetzt einen Aufruf an alle Mitglieder und Frauenvereine erlaſſen,
mit der Bitte, dieſe Arbeit zu unterſtützen, ſo zwar, daß ſie durch einen
geſetzeskundigen Juriſten die betreffenden Geſetzesparagraphen ihres

General Kirkham, ein Engländer, Obercommandant der Staates feſtſtellen laſſen.
abeſſyniſchen Truppen, wurde von den egyptiſchen Vorpoſten abgefaßt. Die Erfurter Gewerbe- und Handelsſchule für Frauen

und Töchter hat im zweiten Jahrgange ihre Thätigkeit durch Auf
nahme der Ausbildung gewerblicher Lehrerinnen in ihrer Ar-
beit den Wirkungskreis weſentlich erweitert; bereits entſenden die be-
nachbarten Städte geeignete junge Damen dorthin, um dieſelben nach

vollendetem Curſus ſpäter an ihren Schulen und Fortbildungsanſtalten

anzuſtellen. Die Zahl der Schülerinnen überhaupt beläuft ſich au



etwa hundert, worunter 45 Auswärtige aus allen Theilen Deutſchlands,
eine Dame ſogar aus Rußland. Die Ende März ſtattfindende ge
werbliche Jahresausſtellung wird von der Arbeit des Jnſtituts
öffentlich Zeugniß ablegen.

Die nach Ablauf der diesjährigen Campagne fällig werdende
Steuerquote der Zuckerfabrik in Brehna dürfte, wie der „M. Z.“
berichtet wird, vorausſichtlich nicht unter 280,000 Mark betragen.
Dieſe Summe iſt allerdings verdient worden doch nur für den Staat;
für die Actionäre dagegen dürfte nichts oder wenigſtens nicht viel
übrig bleiben.

Jm Geneſungshauſe zu Roda wurden im Jahre 1875 266
Jrre verpflegt, unter denen ſich 130 Männer und 136 Frauen be-
fanden, 167 waren Altenburger, 99 gehörten anderen Staaten an.

Das „Geraer Tageblatt“ berichtet über einen Vergiftungs-
verſuch, welchen die in Großoga dienende A. St. an ihrem zu
Langenberg in Pflege befindlichen 7 Jahre alten Sohn durch mit
Rattengift gefüllte Pfannkuchen verüben wollte. Glücklicherweiſe er-
regte das Ausſehen des Jnhalts der Backwaare bei den Pflegeeltern
Verdacht und führte die Verhaftung der unnatürlichen Mutter herbei.
Heirathsausſichten, bei welchen ihr das Kind ein Hinderniß war, ſollen
zu dieſem entſetzlichen Vorhaben den Grund gegeben haben.

Der bisherige Pächter des Hubertusbades bei Thale hat
ſeine Pachtung aufgegeben, und werden die beim beſſern Publikum ſehr
beliebten und in jeder Hinſicht den höchſten Anforderungen entſprechen-
den Localitäten in nächſter Saiſon von einem Andern bewirthet werden.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach, wahrſcheinlich
durch Reibung, um 12 Uhr in der Schönbrodt'ſchen Mühle zu
Untermaßfeld bei Meiningen Feuer aus, welches jedoch in Folge
der herbeigeeilten Hülfe auf die Kunſtmühle und die daran ſtoßenden
Niederlagen, welche ausbrannten, beſchränkt blieb.

Der in der 2. Beilage zu Nr. 36 aus Ahlsdorf bei Eisleben
gemeldete Unglücksfall hat erfreulicherweiſe den dort berichteten trauri-
gen Ausgang wenigſtens bis jetzt noch nicht gehabt, indem das geſchoſ-
ſene Kind noch lebt und ſogar große Hoffnung vorhanden iſt, daß daſ
ſelbe durchkommen und wieder geneſen wird. Es liegt noch in dem
Hauſe des Bergmanns L., wo es von ſeiner eignen Mutter auf das
Beſte gepflegt wird.

Aus Altenburg, den 16. Februar Nachmittags 1 Uhr wird
telegraphirt: Jn der Pleiße Hochwaſſer mit Eisgang.

Vacanzen-Liſte. (Jm Bezirk des 4. Armee-Corps.) 1. Jn
Weißenfels wird ein Stadtſekretär bei 1200 Mark Gehalt geſucht. Be
werbungen ſind an den Magiſtrat zu Weißenfels zu richten. 2. Ge
ſucht wird von der Korrektions- c. Anſtalt zu Zeitz ein Aufſeher bei
750 Mark Gehalt und 90 Mark Miethsentſchädigung. Der Gehalt
ſteigt bis zu 1050 Mark. Bewerber haben ſich an die Korrektionsan-
ſtalts- Direktion zu Zeitz zu wenden.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm iſt Jnhaber von nicht weniger als 43 ver

ſchiedenen Orden und Ehrenzeichen die mit alleiniger Ausnahme des
SchwarzenAdlerordens, ſämmtlich zu militäriſchen Ereigniſſen in irgend
welcher Beziehung ſtehen. Die erſte militäriſche Auszeichnung, welche
dem Kaiſer verliehen wurde, war der ruſſiſche St. Georgs- Orden
IV. Claſſe, den er am 5. März 1814 für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feind erhielt; fünf Tage ſpäter, am 10. März, folgte das Eiſerne
Kreuz II. Claſſe; die jüngſte iſt die ſchwediſche goldene Schwert Me
daille, welche König Oskar II. bei ſeiner Anweſenheit in Berlin am
29. Mai 1875 gelegentlich der großen Parade des Gardecorps dem
Kaiſer ſelbſt überreichte. Für gewöhnlich trägt der Kaiſer den Stern
zum Schwarzen Adlerorden, der in ſeinem Jnnern die Miniaturpor-
traits der Königin Louiſe und des Königs Friedrich Wilhelm III. birgt.

Ueber die mehrerwähnte Angelegenheit betreffs der Herausfor
derung eines Officiers des 1. Garde- Regiments durch einen fran
zöſiſchen Officier wird aus Paris gemeldet, daß der betreffende
Capitän nicht mehr der activen Armee angehört und als ein ſehr exal-
tirter und unzurechnungsfähiger Menſch bekannt iſt, dem im letzten
Kriege ſelbſt von der Regierung in Tours ein gewünſchtes Commando
nicht bewilligt wurde. Die franzöſiſche Armee hat jede Verantwortung
für das Auftreten des betreffenden Officiers abgelehnt und die franzö
ſiſche Regierung hat gleich nach dem Bekanntwerden des Vorganges
durch die Botſchaft in Berlin, ohne daß eine Reclamation deutſcherſeits
erfolgt war, den Fall entſchuldigen und als die That eines Ueberſpann-
ten bezeichnen laſſen.

Jm Mifkroſkopiſchen Aquarium in Berlin bietet ſich
wieder, wie ſchon einmal im Sommer v. J., die ſeltene und beachtens-
werthe Gelegenheit, freſſende und ſich bewegende Trichinen zu
beobachten, ſowohl Darmtrichinen wie Muskeltrichinen, welche beide durch
die im Jnſtitut angeſtellten Fütterungsverſuche in Kaninchen erzogen
ſind. Da dieſe intereſſante Lebensphaſe der Trichinen außerhalb des
warmen Thierkörpers meiſt nur von kurzer Dauer iſt, dürfte die Gele-
genheit nur wenige Tage günſtig ſein.

Jn dem nördlichſten Theile Norwegens iſt, dem Chriſtiania
„Morgenbl.“ zufolge, auf einigen Stellen ein merkwürdiges Natur-
phänomen vorgekommen, indem nach Regen und ſtarkem Sturm aus
WSW. der Schnee auf einer großen Ausdehnung mit lebenden, zoll
langen, fußloſen und im Uebrigen daſelbſt unbekannten Käfern bedeckt
war. Auf einzelnen Stellen liegen dieſelben jetzt ſcheffelweiſe feſtge
froren im Schnee. Nach Mittheilungen, die „Trondh. Adr.“ erhalten,
waren die Käfer theils grau, theils bunt, hatten drei Paare Füße und
Fühlhörner und Aehnlichkeit mit Galernea viburni.

Der als „Unicum“ bezeichnete Schüler zu Nauen, (mit J
blauen und 1 braunen Auge) iſt in der That nicht einzig, da dieſelbe

Eigenthümlichkeit auch bei dem Halliſchen Volksſchüler Lehma iGlaucha ſtattfindet. Hamiſch ſh de mann in
T Jn Leipzig iſt die mit Beginn dieſes Jahres erfolgte Er

höhung der Hund eſteuer von 9 auf 20 Mark jährlich nicht ohne
weſentlichen Einfluß auf die Zahl der gehaltenen Hunde geblieben;
dieſelbe iſt von über 4000 im vorigen Jahre auf ca. 2200 geſunken.

Der Vorſtand der Bäckerge werkſchaft von Mannheim
und Ludwigshafen erſuchte durch ein am 4. d. M. an den Straßen-
ecken angeheftetes Plakat die Einwohnerſchaft beider Städte, ſich für
Montag den 7. Februar, mit dem nöthigen Backwerk zu verſehen,
weil die Bäckergehilfen einen Ball abhalten wollen.

Eine Rieſen-Omelette wurde dieſer Tage auf der Brenner-
bahn bereitet. Am 5. d. M. gerieth nämlich nächſt Kufſtein aus un-
bekannter Urſache ein Eiſenbahnwaggon in Brand, der als Ladung
120,000 Eier enthielt. Man kann ſich vorſtellen, was das für eine
RieſenOmelette gegeben hat; leider war keine Butter dabei.

Die „Madrider Epoca“ brachte kürzlich zum Jahrestag, an
welchem Alfonſo 1875 den ſpaniſchen Boden betrat, einen Artikel,
der an Speichelleckerei ſo ziemlich das Höchſte leiſtet. Der junge König
wird unter anderen Prädicaten, die der lauretaniſchen Litanei entlehnt
zu ſein ſcheinen, auch mit dem Titel: „Leuchtthurm der Erlöſung“
angewedelt.

Aus Braſilien ſind wieder Deutſche, die ſich verlocken ließen,
dahin auszuwandern, arm und elend in ihre alte Heimath zurückgekehrt.
Von einer Familie, die 14 Köpfe ſtark im Jahre 1873 auswanderte,
ſind 3 wiedergekommen, die übrigen ſind elendiglich umgekommen.
Es waren lauter unglückliche und trübſelige Leute, die nie eine Zei
tung leſen.

Aus Uruguay in Südamerika wird von Anfang November
v. Js. berichtet: Jm vergangenen October haben ſich in den Departe-
ments Payſandü und Soriano immenſe Schwärme der geflügelten
Wanderheuſchrecke gezeigt, die an manchen Tagen den Himmel
über wohl 50 Quadratmeilen Landes bedeckten; ſie haben ſich endlich
an vielen Stellen in dicken Haufen niedergelaſſen und ihre Eier in den
Boden geſenkt. Binnen wenigen Wochen ſieht man dem Auskriechen
der jungen ungeflügelten Brut entgegen, deren unerſättlicher Freßſucht
ſowohl Gras und Saat als Baum und Strauch kaum werden wider:
ſtehen können; es iſt indeſſen zu hoffen, daß bis dahin die Haupternte

der Weizen in Sicherheit ſei.
[Kampf mit einem Adler.] Aus Biſchofteinitz wird

dem „Prag. Abendbl.“ vom 10. d. geſchrieben: Durch geraume Zeit
beobachtete man in hieſiger Gegend zwei ungeheure Adler. Der eine
davon hat die Freiheit nicht lange genoſſen und wurde im Horſchauer
Revier erlegt. Was den zweiten betrifft, ſo bemühte man ſich lange
vergeblich, ſeiner habhaft zu werden es wurde einige male von ſehr
naher Diſtanz auf ihn geſchoſſen, doch es war, als prallten die Schrote
von ihm ab. Geſtern endlich wurde er in Horſchau gefangen. Als
nämlich ein Hülfsarbeiter Haſen fütterte, ſah derſelbe den Adler unweit
von ihm einen Haſen herumzerren. Er lief auf ihn zu, um ihm den
Haſen abzujagen. Der Adler ließ wohl vom Haſen, flog aber dem
Manne entgegen, ſtieß ihn in die Bruſt, ſo daß er taumelte, krallte
die Fänge tief in die Bruſt ein und fing an, den Mann zu bearbeiten.
Zum Glück verließ Letzteren die Geiſtesgegenwart nicht, er packte den
Adler beim Kopfe, hielt ihn feſt und kam ſo mit dem Adler auf der
Bruſt zum Forſthauſe. Der erſte war ein Seefiſchadler und hat eine
Flügelſpannweite von 7 Schuh 2.3 Meter; der zweite, ein Königs
adler (mehr Baſtard von Gold und Steinadler), hat eine Spannweite
von 2.5 Meter.

[Einer, der warten kann.] Jn Frankreich ſollte ein zum
Tode verurtheilter Verbrecher ſeinen letzten Gang antreten. Der Direc
tor des Gefängniſſes fragte ihn, was er als ſein letztes Mahl eſſen wolle.
Man war im Monat DSctober „Erdbeeren“, rief der Delinquent.
„Erdbeeren?“ rief der Director. „Vor dreiviertel Jahren ſind ja ſolche
nicht zu bekommen!“ „Bitte, ich werde recht gern warten“, entgeg
nete der Verbrecher treuherzig.

Verſammlung deutſcher Spiritus-Fabrikanten.
Berlin, d. 16. Februar. Unter Vorſitz des Commerzienrath Stahlberg

(Stettin) fand heute im „Engliſchen Hauſe (Mohrenſtr. 49) die Jahresver-
ſammlung der deutſchen Spiritusfabrikanten ſtatt. Zuerſt wurde verhandelt uber:
„Reeclamationen wegen Hamburgs Monopol mit ruſſiſchem Sprit.“ Der Referent,
HandelskammerSeeretaär Dr. Eras (Breslau), bemerkte Hamburg genieße als

reihafen bekanntlich Reſervatrechte und uübe in Folge deſſen einen ganz unend-
lichen Druck guf die übrige deutſche Induſtrie und insbeſondere auf den deutſchenSpiritus und Sprit Handel aus. Hamturg beziehe nämlich zollfrei Rohſpiritus

aus Rußland, raffinire ihn und verſende ihn dann als deutſches Fabrikat nach
Amerika, England e. Der Vorſchlag der Breslauer Spritfabrikanten gehe da-
hin, den Hamburgern das Reſervatrecht zu nehmen, der Vorſchlag des Ab-
geordneten v. Kardorff, den Hamburger Spiritus als außerdeutſche Waare zu
betrachten und bei ſeiner Einfuhr nach dem übrigen Deutſchland einen Eingangs-
zoll zu erheben. Beide Proponenda ſeien ungusfuhrbar und wurden guch keinerlei
Nutzen gewähren. Er (Redner) halte es für das Geeignetſte, dafür zu wirken,
daß auch das übrige Deutſchjand den ruſſiſchen Rohſpiritus zollfrei erhalte, daß
die nöthigen Waſſerſtraßen hergeſtellt, die Eiſenbahnfrachten ermaäßigt und die
Auswuchſe der Differentialtariſe beſeitigt werden.“ Dieſe Anſichten wurden von
mehreren anderen Rednern, insbeſondere von den Herren Gordan (Leipzig) und
Conſul Eiſenmann (Berlin) als allzu freihändleriſch bezeichnet. Man muſſe
den r die Alternative ſiellen: „entweder et mußt Eure Reſervat-
Rechte aufgeben, oder Jhr könnt nicht zum Binnenhandels Verband mehr gezählt
werden.“ Die lange Debatte endigte mit dem Beſchluſſe: bei dem Bundesrathe
dahin zu petitioniren: man möge Mittel und Wege ſuchen, daß dem großen Druck,
der in Folge der Hamburger Reſervatrechte guf der Spiritus Induſtrie im Spe-
eiellen und auf der deutſchen Jnduſtrie im Allgemeinen laſte, abgeholfen werde.

Dem von dem Vorſitzenden erſtatteten Geſchaftsbericht war zu entnehmen: die
Einnahmen des Vereins betrugen im n Geſchaftsjahre 4098 M. 25 Pf.
die Ausgaben 3927 M. 78 Pf., der gegenwartige Kaſſenbeſtand 170 M. 47 Pf.
Wein referirte der Director der Berliner Sternwarte Profeſſor Dr. Förſter

er „die Verhandlungen wegen Einführung des Spiritushandeis nach Gewicht.“
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Februar.

Aufgeboten: Der Dr. med. Profeſſor O. J. F. Naſſe, große Steinſtraße 36,
und A. C. J. A. Gneiſt, Königsſtraße 35. Der Dr. med. Profeſſor E
O. H. Kohſſchutter, Halle, und M. H. Spielberg, Giebichenſtein

n Der Zimmermann C. F. A. Werther und W. R. Herlitz,
tzengaſſe 9.

Geboren: Dem Bahnwaächter F. Dietrich ein Sohn, Wuchererſtr. 64. Dem
Banquier E. Steckner ein Sohn, Martinsberg 12. Dem Mechanikus E.
A. Selle eine Tochter, 2. Vereinsſtr. 2.

Geſtorben: Der Droſchkenbeſ. Carl Auguſt Schmidt, 36 Jahr 8 Monat 29
Tage, Phthiſis, Breiteſtr. 17.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe, d. 16. Februar. Amſterdam kurze Sicht 169,15 Gd.

do. 2 Mönat Paris 8 Tage 81 Gd. London 8 Tage 20,45 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolid. Preuß. StagtsAnl. 4/2 105,10 Gd. Dampfſſchifff.“Stamm-Acten 4915 70 Bf. do. priorit.Actien 5 100 Gd. Magdeburg-Leipz.Eiſenb.
Actien 4 do. Lit. B. Actien 49 do. Prioritats-Actien 1. u. 2.
Emiſſ. 490 do. Priorit.Actien v. 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priorit.Actien
v. 1856 1862 4. Em. 49 do. Priorit.Actien v. 1866—-1867 5. Emiſſ. 4
100 Bf. do. Priorit.-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4/2 do. Priorit.Actien v.
1874 7. Emiſſ. 99 Bf. Magdeb.Halberſt. Eiſenb.-Actien 49 do. Stamm-
Prioritäten Lit. B. 3 do. Stamm-Prioritaäten Lit. C. 590 po,

o. 2 oDu Obl. pr. 1851 490 90 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 42
Obl. 2. Emiſſ. 42 96 Bf. do. 42 r 3. Emiſſ. 42
deburg Wittenb. StammActien 3 73 Bf. o. Priorit.-Actien 42 97 Gd.
do. Stadt Ob. 4, 100 Gd. do. Allgem. Verſ.-Actien do. Feuerverſ.
Actien 2295 Gd. do. Hagelverſ. Actien 180 Gd. do. Lebensverſ. Actien
295 Bf. do. Ruckverſ.-Aetien 509 Gd. do. WaſſerAſſec.Actien m. do. Gas-
Actien 120 Gd. do. Allg. GasActien 4 85 Gd. do. BankvereinActien 4/0
75 bz. do. PrivatbankActien 4 103,25 bz. do. WechslerbankActien
do. BaubankActien 4 63 Gd. do. BergwerksActien 4 121 Gd. do. Berg-werks Stamm-Prioritäts Actien 4 121 Gd. do. SpritActien 4 20 Bf.
do. ThegterActien 71 Gd. t ActienBrauereiActien 4 118,75 bz. Beu-
chel u. Co.Actien 49 Buckauer Schöneb.SpritActien 4 Taroline,
conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 4 151 Bf. Deſs-
ſauer Gas-Actien 4 157,50 Bf. eng Nienburg.-Actien 4 39 Ed. Marie,
conſ. BergwerksActien 4 52 Gd. udenb. Maſchinenf.-Actien 4 82 Gd.
Sped.Comt. FritſcheActien 4

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 17. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo hat in beſſeren Sorten eine ſteigende Tendenz an
genommen und iſt höher bezahlt worden, 195--213 Mk. bez., ge
ringer 165--192 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo flau, Käufer zurückhaltend,
162—168 Mk. bez., oſtpr. 171176 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Aenderung, gewöhnliche Landgerſte 169 176
Mk. bez., beſſere 179—183 Mk. bez., feine und Chevalier- 195 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Fabrikate 14-14,26 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 174—-175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen flau, 211--220 Mk. bez.,

kleine Erbſen 180--186 Mk. bez. Linſen 50 Kilo 13--16 Mk.
bez., Bohnen 8 8 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 186--210 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 126-129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe, 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe Kleeſaat 54——-63 Mk. bez., feinſte höher,

Gelbklee 24—-28 Mk. bez., Eſparſette 18——-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23/, Mk. bez., Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel 45 Mk.

bez., Rüben- 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. verlangt, 33 Mk. geſucht.
Malzkeime 50 Kilo 55 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3--3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 17. Februar 1876.

Die Zufuhren unſeres heutigen Marktes waren wenig belangreich.
Preiſe feſt.

Weizen in geringen Sorten ohne Aenderung, feinſte Sorten beſſer
bez., geringe feuchte Qualitäten 56-—60 bez., geringe, aber
trockene Waare 61——63 bez. beſſere 64--66 feine
und feinſte Sorten 67-—-70 pr. 170 t Brutto bez.

Roggen entſchieden flau, hieſige Landwaare 53-—56 p. 168
Brutto bez., feinſte oſtpreuß. Sorten 58 59 p. 2000
gefordert.

Gerſte behauptet, geringe Sorten 50-51 bez., gute hieſige
Braugerſte 52——53 beſſere Qualitäten von 54256
und feine u. feinſte Chevalierſorten von 56 59 bez.

Hafer 33 34 p. 100 t Brutto bez.
Mais 43--43 p. 2000 gehandelt.
Erbſen Viktoria- in feinſter Waare iſt 80--81 p. 2160 zu be

dingen, alle andere Sorten ohne Kaufluſt.
WMeteorologiſche Beobachtungen.

hieſige Landwaare

Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 330,75 Par. L. 331,22 Par. L. 331,24 Par. L. 331,07 Par. L.
Dunſtdruck 2,54 Par. 2,36 Par. L. 2,65 Par. L. 2,32 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 92,0 pCt 65,9 pCt. 82,7 pC. 80,2 pCt
Luftwärme 3,1 G. Rm 6,6 G. Rm. 2,4 G. Rm. 4,2 G. Rm

WVind S 1. SW 1. Smee anſicht wolkig 6. trube 8. völlig heiter zieml. heiter 5.
Nimb. Ni. cum. Nimb. Cum.-ni, Solkenform

Dekanntmachungen.

Eiſenbahn Berlin-Nordhausen.
Die Ausführung der Erd und Planirungsarbeiten in den nachſte

henden Looſen der Strecke Güſten- Sandersleben ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Loos IV. Stat. 1528 bis 1544,45 umfaßt 114898 Kbm. Boden mit
einer größten Transportweite von 1475 Meter,

Loos VII. Stat. 1557,558 bis Stat. 1576,025 umfaßt 69225 Kbm.
mit einer größten Transportweite von 650 Meter,

Loos IX. Stat. 1587,956 bis Stat. 1599,70 umfaßt 61884 Kbm.
mit einer größten Transportweite von 375 Meter,

Loos X. und XI. von Stat. 1599,70 bis Stat. 1617,345 umfaſſen
zuſammen 84126 Kbm. mit einer größten Transportweite
von 475 Meter.

Die Pläne, Maſſenverzeichniſſe und die Bedingungen können wäh-
rend der Dienſtſtunden im Abtheilungsbureau zu Aſchersleben vor
dem Johannisthor Nr. 865a. eingeſehen werden und werden abſchrift
lich nicht verabfolgt. Submiſſionsformulare können von dort auf koſten-
freies Erſuchen bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Offerten auf die Ausführung
der vorbenannten Arbeiten portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Erd und Planirungsarbeiten c. in Loos zwi-
ſchen Stat. und Stat. der Abtheilung Aſchersleben für
die Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen“ bis zum Submiſſionstermin

Donnerstag den 2. März 1876 Vormittags 9 Uhr
an meine Adreſſe unter Benutzung des Submiſſionsformu-
lars einreichen und werden dieſelben zur Terminsſtunde in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Nach der Terminsſtunde eingehende oder den Bedingungen nicht
entſprechende Gebote bleiben unberückſichtigt.

Aſchersleben, den 14. Februar 1876.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Bode.
Unstrut-Eisenbahn-GevsellSchaſt.
Wir benachrichtigen hierdurch die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft, daß die Liquidation nunmehr beendet und ſich ein Verluſt von
8 gleich 25 Mark pro Actie ergeben hat.

Die Auszahlung der Liquidations-Quote nebſt Zinſen bis 27. April
1874 findet

am 6G., 7., 9. und 10. März a. C.
während der gewohnten Geſchäftsſtunden in Richters Hötel hier-
ſelbſt gegen Aushändigung der Jnterimsſcheine ſtatt, über
deren Rückempfang Quittung ertheilt wird.

Diejenigen Herren Actionaire reſp. erſten Zeichner, welche dem
zwiſchen der Deutſchen Eiſenbahnbau Geſellſchaft zu Berlin und uns
unterm 4./15. April 1874 geſchloſſenen Vertrage beigetreten ſind, haben
die nicht aus der Liquidation zurückempfangenen Beträge ihrer Einzah
lung von der Deutſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft zu fordern, und ſind
die unterzeichneten Liquidatoren bereit, den Adjacenten über deren Ver
hältniß zur letztgenannten Geſellſchaft bei Gelegenheit der obigen Aus
zahlung nähere Mittheilungen zu machen.

Naumburg a/S., den 16. Februar 1876.
Unstrut- Eisenbahn-Gesellschaft in Liqu.

Claus. Dannenbanm. Renter.
Das Lehrerin Seminar in Sondershauſen

(mit zweijährigem Kurſus und Entlaſſungsprüfung)
beginnt ſein Sommerſemeſter am 27. April. Die Aufzunehmenden
müſſen mindeſtens das 16. Lebensjahr überſchritten und diejenigen
Kenntniſſe ſich angeeignet haben, welche von dem Lehrgebiete einer
vollſtändigen höheren Töchterſchule umſchloſſen werden. Meldungen
ſind ſchleunigſt bei dem Unterzeichneten zu bewirken, der zu weiterer
Auskunft wie zum Nachweis guter Penſionen gern bereit iſt. Die
Reſidenzſtadt bietet außer ihrer reizvollen Lage die mannichfachſten
Kunſtgenüſſe.

Sondershauſen, den 15. Februar 1876.
Dr. Kunze Director.

Eine gut erhaltene, TIO pferd. Ein j. Menſch, berechtigt zum
Hochdruck-Dampfmaſchine, einj. freiw. Militärdienſt, ſucht
590 mm. Hub, 315 mm. Cylinder- Stellung als Verwalter. Er war
bohrung, verticaler Conſtruction mit einige Zeit in der elterlichen Wirth-
Expanſionsſchieber, Regulator und ſchaft thätig u. beſucht jetzt die
Keſſelſpeiſepumpe, Schwungrad als landw. Schule. Es wird weniger
Riemſcheibe abgedreht, iſt wegen auf hohen Gehalt als auf gute Be
Betriebsvergrößerung billig zu ver handlund geſehen. Gef. Adr. sub
kaufen und bis Ende März d. J. B. D. 80 poſtlagernd Schkeuditz
täglich im Betriebe zu ſehen in erbeten.
der Dampfſchneiderei von Als alleiniger Beamter unter dem

e. A. G e Dirigenten eines Rittergutes von
1200 Morgen vererbunden mitn alle a/S. Rüben und Kartoffelbau wird

Zwei tüchtige junge Müller wer ein Volontair geſucht, der ſeine
den bei gutem Lohn geſucht in der Lehrzeit beendet. Adreſſen poste
Kunſtmühle in Berka a Jlm. restante Artern unter Z. Z. er

C. Zogbaum, Obermüller. beten.
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nach Worſchritt des Professor Dr. Liebraigenz,
e e

Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Br. Frau das wirkſamſte von allen Pepſinprararaten, ift
als wohlſchmeckendes, diétetiſchet Mittel bei Appotitlostgheit, schwaohem oder verdorbenem Mag en
e. als arztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus-
eiſerkeit.

18 el.
mittel gegen Huſten und

Malzextract mit
Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sar.
Broguen, Chemikalien, cosmetische Seifen, Ssalicylsäure- Mittel etc. empfiehlt

Ssoehering's Grün Apotfheke im Berlin.
Vorräthig in den meiſten Axothefen u

e eVielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an,

C haus eestrasse 2 L.

e a e
nd Droguenhandlungen. Für Wiederverkäufer Rabatt.

daß wir von jetzt ab

er Pſferdedecoheene,jedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo
weit thunlich auch einzeln abgeben werden. relt Schwamkraug,W'acehstunchfabrils in Saal feld s Wh.
Auction in Freyburg a/ l.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſollen am Freitag den 25. Februar
von früh 9 Uhr an im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Bär“ in

a U. A Pferde, 1
Fohlen, 2jährig, 18 Stück
Rindvieh, Schweine, Hüh-
ner, Gänſe, S St. Wagen,
1 Halbchaiſe, 3 Laſtſchlit-
ten, A Ackerpflüge, Eggen,
Walzen, Krimmer, Häckſel-,
Ruüben- und Reinigungsma-
ſchine, Deeimalwaage, Vieh
waage, ſo wie ſämmtliche
Wirthſchaftsgerätheöffentlich
meiſtbietend gegen Baarzah-
lung verkauft werden.

Ferner ſollen ein Poſten Kar-
toffeln, Stroh, Futterrü-
ben, ſowie circa 40,000 Dach-
ziegeln aus freier Hand ver-Zauſt werden. (H. 5,382.)

Gasanfſtalt.
Eine Gasanſtalt in einer

mittleren Stadt Deutſch-
lands wird zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Gefl. Offerten

an die Herren ansenstein
Vogler in Chemnitz unter
„Gasanstalt I2

erbeten. [H. 3612b.
Jn einer größeren Stadt Thürin

gens an der Bahn iſt eine im beſten
Betrieb befindliche

Ofenfabrik u. Ziegelei
wegen vorgerücktem Alter des Be-
ſitzers ſofort zu verkaufen.

Die Fabrik hat große Thonlager
auf eigenem Grundſtück, Lage in der
Stadt. Zur Uebernahme ſind ea.
30,000 Mark erforderlich. Eventuell
werden auch Pächter berückſichtigt.
Offerten erbitte unter O. F.
100 durch Rudolf Mosse
in Jena.

Ein junger ſtrebſamer Kaufmann,
verheirathet, wünſcht zum 1. Juli
a. C. ein gut rentirendes
Materialwaaren-Geschäft
in einer Stadt der Prov. Sachſen
pachtweiſe zu übernehmen. Gefl.
Offerten werden unter H. 5692 durch

HMansensteim G Vogler
in Magdeburg befördert.

e a xwxwWwWcveswm-—SOò DSòö

Ein verheiratheter
Feldaufſeher,

tüchtig, zuverläſſig und im Rüben-
bau bewandert, wird zum 1. April
geſucht auf Rittergut Groß-Weiſ-
ſandt bei Radegaſt. Meldungen
ſchriftlich und nicht ohne Zeugniſſe
erbeten.

J Von meinen ächten Malz-Bonbons, ſogen. Bruſt-Cara-
mellen, deren Ruf zu bekannt iſt, um nöthig zu haben die Güte und

alleiniges Lager übergeben.

Wirkſamkeit noch mehr zu verſichern, habe ich
dem Herrn C. F. BRaentsch in Halle am Markt Nr. 6

ſülh. Ehräg in Eilenburg, Fürſtl. Reuß. Hofl.

Atteſt:Daß die Ehrög'ſchen Malz- Bonbons ſich durch einen mil-
den und angenehmen Geſchmack auszeichnen und ein nützliches Linde-
rungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit abgeben, wird hierdurch beſcheinigt.

Delitzſch, den 20. Januar 1858.
Königl. Kreis-Phyſikus u. Sanitätsrath.

Die ächten Malz- Bonbons v. Wilh. h rög, verkaufe ich
in Packeten à 125 Gr. mit 25 Pfg. (2

O. F. BRacnitseha am Marft.

Dr. med. Kanzler,

getroffen bei

Heute iſt ein großer
Transport Zugochſen ein-

Be Gebr. Friedmann,Magdeb. Str. 51.

ſoll eine großeDienstag Nachmitta eartie ſehr fette Schaafe
in Poſten zu je 5 Stück verſteigert werden bei a

Gebr. Friedmann, Magdeburger Str. 51.

2 Uhr
J

Ein Oekonomie-Verwalter,
im 22. Lebensjahre ((militärfrei),
welcher ſchon mehrere Jahre auf
größeren Gütern fungirte, mit Rü-
benbau ſowohl wie mit allen land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, anderweitige Stellung 1. März
oder 1. April. Gefällige Offerten
unter S. N. No. 20. poste rest.
Heldrungen erbeten.

Eine gewandte Verkäuferin,

reits conditionirte und gute Zeug
niſſe beſitzt, wird geſucht. Reflec-
tirende wollen ihre Offerten bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. sub X. V. Z. niederzulegen.

die in einem Materialgeſchäft be

Träber ſind abzulaſ
ſen bei F. W. Pressler.

HMülsen ſind noch regelmäßig
billigſt abzugeben

in der Särkefabrik von
Fr. Dettenborn, Steinweg.
Gelbe Saat-Lupinen

offerirt

F. W. Raedschin Sorau i/ L.
Stroh- Verkauf.

Eine große Partie Langſtroh ſo-
wie eine Partie Futterſtroh verkauft
Brand in Reißen, Station der
Sorauer Bahn.

Als Buchhalter u. Corre-
ſpondent ſucht ein Kaufmann,
29 Jahr alt, verheirathet, i. d. einf.
u. dopp. Buchführung, dem Engli-
ſchen u. Franzöſiſchen gründlich er
fahren, in verſchiedenen Branchen
heimiſch, umſichtig, möglichſt in einem
größeren Etabliſſement, unter mäßi-
gen Anſprüchen, Stellung per 15.
März oder ſpäter.

Geſchätzte Adr. sub H. 5695 erb.
durch Hanasenstein Vog-
ler in Magdeburg.

Ein Burſche, welcher Luſt hat,
Schuhmacher zu werden, kann ſich

melden bei Ludwig, Schuhmacher-

meiſter, Leipzig, Gerberſtr. 7.
Annoncee.

Ein junger tüchtiger Maſchinen-
meiſter findet bleibende Stellung in
der Brennerei Osmünde bei
Gröbers.

=—HD[—LIIJSpreu iſt noch abzulaſſen im
Grünen Hof.“

Maculatur-Gesuch.
Für Export kaufe stets Macu-

latur jeder Art und zahle gute
Baarpreise. L. F. GlIogau,
Hamburg, Burstab.
98 Eine in gutem Zuſt. befindl.

Fördermaſchine von ca
8 Pferdekr. mit Zubeh., neu od. ge
braucht, ſowie eine Röhren-Oampfk.
von ca. 10Pferdekr. wird zu kauf. geſ.

Submiſſton,
Die Arbeiten und Lieferungen

zum Bau eines neuen Pfarrhauſes
zu Döſel excl. Fuhrlohn ſollen in
Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag, Zeichnungen und Be-
dingungen liegen in meinem Bü-
reau bis 25. Febr. zur Einſicht aus.

Offerten müſſen bis 26. Febr.
10 Uhr Vormitt. eingehen.

Halle, d. 16. Febr. 1876.
Der Bau-Jnſpector

Kilburger.
Gasthofs- Verkauf.

Eingetretener Verhältniſſe halber
bin ich geſonnen meinen unmittel-
bar am Bahnhof Teutſchenthal
und an der Chauſſee von Lan-
genbogen nach Teutſchenthal
belegenen Gaſthof „Zur Cas-
seler Bahn amMittwoch d. 1. März d. J.

Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle aus freier Hand
öffentlich zu verkaufen oder zu ver
pachten. Es gehört zu demſelben,
außer dem ſeit 9 Jahren ſchwung-
haft betriebenen Gaſthof mit Wirth-
ſchaftsgebäuden ein vollſtändig aus
gebautes Hinterhaus, großer Garten
mit Kegelbahn und ca. 1 Morgen
beſter Acker. Jm Falle des Ver-

kaufs iſt eine Anzahlung von 6
bis 9000 Mark zu leiſten und wer
den Reflectanten zu obigem Ter-
mine mit dem Bemerken ergebenſt
eingeladen, daß in demſelben die
ſonſtigen näheren Bedingungen be-
kannt gemacht werden ſollen und
die Uebernahme am 1. April er.
erfolgen kann.

Bahnhof Teutſchenthal,
den 16. Februar 1876.

Gugtav Hilmer.
O
Stahtdrahtbürſten für
Röhrenkessel,

dauerhaft gearbeitet, hält in al-
len Dimenſionen vorräthig

Oscar Krobitzseh,
Leipzig. [H. 3769.]

Bücklinge! Bücklinge!
große Kieler. Boltze.

Halleſche freiwillige

Turner Feuerwehr.

W Freitagd. 18. Febr. Ab. 8Uhr

X Uebung (Rathshof).
D. Commando.

1 Stab Eiſen gefund. b. Morl,
gegen Jnſert.-Geb. abzuh. b. Schuh
macher- Meiſter Bachmann in

in J itOff. mit näh. Beſchreib. u. Preisang. Ein Jagdhund, ſchwarz mi

Gimritz b/W.

Halsband, am 14. Febr. bei Mer-
wolle man unt. C. K. 1332 b. Ru- ſeburg abhanden gekommen, Ge
dolſ Moose in Leipzig niederlegen. gen Belohnung abzugeben im „Grü-
Für Maſchinenfabriken und nen Hof“ in Halle.

Poliranſtalten.
Putzlumpen

in halbwollener, ſchöner großer
Waare. Putzfäden, Putzwerg,

Familien Rachrich

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief

ten.

Todes- Anzeige.

ſowie Polirlumpen empfiehlt in ſanft nach langen und ſchweren Lei-
jeden Poſten zu den billigſten Preiſen den im Alter von 18 Jahren unſer

Carl Heenow,
Cöthen 5/ A.

Rohproducten en gros.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

guter Sohn und Bruder Alexan-
der Rubel.

Halle, den 17. Februar 1876.
Die trauernden Angehörigen.
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Drute Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchir ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 18. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſchen. „ſpaniſch und lächerlich“, wenn Leute Waſſer, Milch oder Molken dem Weine
Peſth, d. 16. Februar. Das Unterhaus hat heute den Geſetz vorziehen, worauf der Verfaſſer bekennt, daß ihm „das roſtocker, hamburger,

entwurf über die Jnartikulirung der Verdienſte Deak's in die Geſetz danziger Doppelbier, Preußing, braunſchweiger Mumme, Kniſenack, hannover
bücher des Landes, ſowie über die Errichtung eines Monumentes zu ſcher Broihan, engliſch Bier, zerbſter und calviniſch und torgauiſch Bier viel
Ehren Deak's im Wege der Nationalſubſkription angenommen. tauſendmal beſſer ſchmeckt, als etwa der wittembergiſche Kukuck, Büffel oder

Athen, d. 16. Februar. Der Prozeß gegen die früheren Mini das leipziger gekräuterte, bauchzerreißende Raſtrum“. Von den Gaben desſter Nikolopulos und Valaſſopnlos hat heute begonnen Das von der Rebſtockes aber achtet er für die edelſten und wertheſten den „Klingenberger,

Deputirtenkammer zur Verhandlung dieſes Prozeſſes niedergeſetzte be Muscateller, Rebs, Malvaſier, Hambacher, Peter Simens, Allekanten, Ries
ſondere Gericht hat die gegen ſeine Kompetenz erhobene Einſprache felder, Nothalter und Bacharacher“ Weine, die damals vermuthlich für
verworfen, ſich für kompetent erklärt und das Zeugenverhör begonnen. die beſten gehalten wurden.

Von Paragraph Neun an folgt dann das eigentliche Zecherrecht miteng ter rä ſe) einer Anzahl von Gloſſen und Excurſen ein ſehr wunderliches und nicht
er Wiener neuen freien Preſſe. immer ſehr ſäuberliches Elaborat. Wir erſehen daraus daß es zweierlei

(Schluß.) Trünke gibt: „totale und partiale“. Jene ſind ſolche, wo man „zu ganzen
Wie die beſſeren Geiſtlichen und Behörden gegen dieſes wilde Treiben Gläſern, Bechern oder Kannen trinkt“, und „das geſchieht entweder eontinue

Zutrinken abſtellen und die Ueberfahrer ernſtlich ſtrafen“ ſollten.

eiferten, ohne ihm ſteuern zu können, ſo wurde auch auf dem Reichstage
bisweilen die Stimme der Vernunft laut, und es ergingen großmächtig aus
ſehende Beſchlüſſe, nach welchen die Obrigkeiten „das übermäßige Trinken und

Noch 1548

oder discontinue“; „continue, wenn man's auf einen Zug austrinkt, und
dies wiederum wird entweder floricos oder hausticos verrichtet“. „Floricos
heißt, wenn man die ganze Labeſchke (das heißt die Lippen) oder Waffe oben

zum des Glaſes Mundloch herumzerrt und den Trunk in die Gurgel geußt,
wurde ein derartiger Anlauf gemacht, aber, wie die vorherigen, ohne den durch welches ungeberdige Beginnen das Glas mit weißen Giſchtblaſen, die
mindeſten Erfolg. Es ſah auch gar zu ſehr nach der verkehrten Welt aus, man Flores (Blumen) nennet, gefüllt wird; hausticos, wenn der ganze
wenn Trunkenbolde wie die ſächſiſchen und braunſchweig'ſchen, die pommer Pocal auf einen Athem evacuiret wird.“ Wer nicht Koricos trinken kann,
ſchen und ſchleſiſchen Fürſten oder wie die bayriſchen Herzoge und die Ans der muß gleich, wenn er dazu aufgefordert wird, ſein Unvermögen anzeigen
bacher Markgrafen, die zwiſchen den Verhandlungen mit ihren Räthen und
Se 7 ſelbſt auf das unſinnigſte ſchwelgten, Geſetzgeber der Nation in

achen der Mäßigkeit ſein wollten.
Wie es trotz jener Beſchlüſſe um die Mitte des ſechzehnten Jahrhun

derts in den „alten und großen Trinkländern“ des deutſchen Nordens und
wol wenig beſſer im Süden des Reiches in dieſer Beziehung ausſah, mag
uns die 1552 zu Leipzig erſchienene Schrift: „Wider den Saufteufel“ er
zählen wo es unter Anderm heißt: „Es üben ſolche Laſter jetzund nicht
allein die Mannsperſonen, ſondern auch die Weiber, nicht allein die Alten,
ſondern auch die jungen Kinder, die können allbereits einander ein Halbes
zutrinken. Die Eltern lehren's auch wol ihre Kinder. „Nu laß ſehen,“
ſpricht der Vater zum Söhnlein, „was du kannſt, bringe ihm ein Halbes
oder Ganzes.“ Und über das Alles hat man ſolches Laſters der Trunken-
heit kein Hehl, ſondern man kitzelt ſich damit, als hätte man gar wol ge
handelt.
ich wollte, daß du nächten bei uns geweſen wäreſt. Wir waren recht fröhlich,
da ließen wir das Rädlein herummergehen, es durfte Keiner nüchtern davon
kommen.
fiel ganz hinunter. Da ſollteſt du Wunder geſehen haben.“

Die kräftigſten Bannſprüche der Kanzeln, die ſtrengſten Verbote der
Obrigkeiten und des Reichstages, die Warnungen und Mahnungen wohl
meinender Schriftſteller, desgleichen eine Anzahl Jnnungsartikel nichts
verfing gegen den gräuelvollen Spuk, mit dem die große Maſſe immer tiefer
in Krug und Faß verſank. Er kehrte ſich nicht an die Moralprediger, er
lachte der angedrohten Strafe und lebte nach Paragraph Elf fort. Er ſtif
tete einen förmlichen „Sauf Orden“, pries in tollen Dichtungen, wie Koch's
„Ars bibendi“, das Zechen geradezu als Kunſt und die Trunkenheit als
empfehlenswerthen Zuſtand, ließ eine Reihe der wildeſten deutſchen und latei
niſchen Trinklieder entſtehen und erfand für die Trunkſucht eine Menge von
Bräuchen, Satzungen und Ceremonien, aus denen ſich zuletzt ein vollſtändiges
Zecherrecht entwickelte.

„Dernach fangen ſie an ſagt bereits Gailer von Kaiſersberg von den
damaligen Studenten, „ſaufen einander zu, und wer am beſten ſaufen mag,
der wird Magiſter oder Doctor.“ Ferner waren ſchon früh „Zechturniere“
im Schwange, bei denen man ſich auf ein beſtimmtes, oft ſehr großes Quan
tum Wein oder Bier herausforderte, und bei denen es nichts Ungewöhnliches
geweſen ſein wird wenn einmal, wie uns Hanns Sachs nach eigener An
ſchauung erzählt, zwölf „Bierhelden“, nachdem ſie „ſechs Stunden mit
Stutzen und Kannen zuſammengeritten“, eine Tonne Bier ausgetrunken
hatten. Erſt gegen das Ende des ſechzehnten Jahrhundert indeß ſcheinen ſich
unter Studenten Bürgern und Adel Regeln des Trinkens ausgebildet zu
haben, die bei Strafe zu beobachten waren, und erſt 1616 erſchienen die
ſelben geſammelt und geordnet im Drucke.

Dieſe ſelten gewordene Schrift betitelt ſich „Jus potandi oder ZechRecht“,
und ihr Verfaſſer, der ſich „Blasius Multibibus, utriusque V. et C. (das
heißt Vini et Cerevisiae) Candidatus“ nennt, ſcheint aus dem Meißniſchen
geweſen zu ſein. Er erklärt in der Einleitung, ſein Buch geſchrieben zu
haben, „weil unter uns nichts Gemeineres iſt und nichts faſt ſo täglich und
ſo ſolemniter begangen wird, als des dickſchwülſtigen Saufgottes Bacchi ſeine
Fraß- und Quaasfeſte, da man mit großen Lauxen und langen aufgethürm
ten Bierhumpen gar ritterlich einander zuſetzet, und weil leider zu beſorgen,
es möchte auch uns unter die Naſe geſtoßen werden, was der Römer Mu-
tius zum Servius ſagte: Es ſei einem Deutſchen ein großer Uebelſtand und
Schande, des Gaſt und Saufrechts, damit er täglich umgehet, unkundig,
unwiſſend und unerfahren zu ſein.“ Hierauf gibt die Schrift eine kurzge
faßte Geſchichte des Trinkens, in der wir belehrt werden, daß daſſelbe ein
uralter Gebrauch aller Völker iſt, daß es aber „die gutherzigen Deutſchen
durch ihren beſonderen Fleiß dahin gebracht haben, daß ihnen von allen Na
tionen, wiewol derſelben gar viel ihre Schnäbel auch meiſterlich mit Bier zu
begießen wiſſen, der Vorzug dargeboten und übergeben worden iſt.“ Jn
einem ferneren Abſchnitte leſen wir, daß das Zechen als „ein tapferes ritter
liches Scharmützel“ aufzufaſſen iſt, welches mit Kannen, Gläſern und der

gleichen Gefäßen, damit man friſch auf einander zuſegelt, vor die Hand ge
nommen vrrrichtet wird.“ Wieder ein anderer Paragraph findet es

Ja, rühmen's auch herrlich und ſagt Einer zum Andern: „Lieber,

Jch ſoff ſie endlich Alle danieder, Der fiel auf die Bank, Jener

und ſich gegen die Zumuthung verwahren. Unterläßt er das ſo „gebühret
zihm, es in alle Wege wiederum aufzufangen, ſintemal er ſich nicht desjenigen,
was er zu leiſten ungeſchickt, hätte unterfangen ſollen..“ Wie aber, wenn
Einer nicht einmal hausticos Beſcheid thun könnte? „Ei, das wäre eine
große Schande, dasjenige, was Alle können, nicht zu können,“ antwortet
unſer Geſetzkundiger, „und wird nicht unbillig einem hinterliſtigen Betruge

compariret. Derowegen wird der Herr auch diesmal nicht können entſchul
digt werden ſondern mag vielmehr anſetzen und mit einem ſtarken Zuge ſo
lange anhalten, bis ihm die Augen glitzen und das klare Waſſer von dannen
tröpfelt.“

Mit ſittlicher Entrüſtung, die ſich im Tone damaliger Zeit äußerſt un
geſchlacht vernehmen läßt, gedenkt unſer Multibibus derer, welche haustieos
„aus alten, ſchlimmgetretenen Schuhen mit gräulig aufgeſperrtem Rachen
und ſtarkem Schlucken trinken oder Unſchlittlichter in die eingeſchänkten
Gläſer werfen oder es gar wie jener Unflath Simon Großoge machen wel

cher ſechs ganzer Simonsfiſche oder geſalzener Bauernkarpfen (Häringe) in
die Kanne that und mit dem Bier gar meiſterlich wußte einzuſchlucken.“
Dagegen wird über andere damals gebräuchliche Methoden des Zechens mit
Gelaſſenheit und einem gewiſſen Behagen berichtet. „Etliche, wenn ſie
trinken, faſſen und heben das Glas mit dem Mund auf, Etliche faſſen die
eine Lippe, damit ſie alſo mit zur Erde geſtürztem Kopfe trinken können,
Andere nehmen zwei Gläſer zuſammen und trinken ſie mit einander zugleich
aus. Wieder Andere faſſen das Glas nicht mit der Hand, ſondern unter
den Arm, noch Andere ſtürzen's an die Stirn, damit alſo das liebe
Getränk allgemach an der Naſe wie in einer Rinne zum Munde herab
fließe.“ Andere anmuthige Trinkerſtücklein waren „das Poculum latinum,
dazu gar ſonderbare Worte gehörten“; „das Rößlein verkaufen „ohne
Duck, ohne Schmuck, ohne Bartwiſch“ und „Kurl Murl Puff“, wo „der
Bart bald da, bald dort gewiſcht, bald da, bald dort, jetzt mit den Fingern,
jetzt mit den Armen, jetzt mit den Füßen getappt, bald mit den Fingern
geſchnippt, bald Eins gepfiffen und ſonſten viel ſeltſame Poſſen gebraucht“

wurden. ePartiale Trünke nannte man ſolche, wo Zwei oder Mehrere nach ein
ander aus einem und demſelben Gefäße zechten. „Alsda iſt die ungeheure
Humpe, welche man das Römiſche Reich nennet, deren Kraft und Gewalt
ſo groß und mächtig iſt, daß ſie auch wohl den allerſtärkſten Herkulem oder
Saufritter dürfte ein Bein ſtellen und wider Gottes Boden niederwerfen.
Und auf ſolche Manier pflegen ſonderlich in Niederſachſen auch wohl ihrer
Vier aus einer Kanne zu trinken, die da entweder mit Bier oder Wein ge
füllt iſt, auf folgende Weiſe, daß die erſten Drei jeder einen Trunk thun,
der Vierte aber muß das Andere Alles, was noch hinterſtellig, exſieciren oder
austrocknen. Dieſe liebliche Kurzweil nennen ſie: den Fuchs ſchleppen.“
Hübſcher iſt die gleich nach dieſer Sitte erwähnte Art des Partialtrunks, bei
welcher die Geſellſchaft bunte Reihe macht, „ein jeder junge Geſell der neben
ihm ſitzenden Jungfrau ſeinen Goldfinger an den ihren häkelt und Beide
mit der anderen Hand unten einen Becher faſſen, die Mäulchen ganz hart
und feſt zuſammenrecken wie die Tauben, wenn ſie ſich ſchnäbeln, und ſo
Beide zu gleicher Zeit aus dem Geſchirr trinken“.

Als Zweck des Trinkens gibt unſer Freund Blaſius „einen guten Rauſch“
an, den er dann ſchildert. Wenn die Gäſte bei einem Gelage ſich zu dieſem
Zuſtande verholfen haben, ſo „fangen ſie allererſt tolle Händel und wunder
liche Poſſen an, ſchwärmen, jauchzen und ſchreien mit allen Stimmen“.
Sie laſſen ſich ferner mit allerlei artigen Liedern, z. B.: „Jch fuhr wohl
über'n Rhein „Ein Hirſch ſprung aus dem Brunnen“, „He ſett den
Berkenmeyer woll an ſynen Mund „Der tolle Hund oder „Hänſelein
mein Brüderlein“, vernehmen, welches dann ſo lieblich zu hören, daß Einem
davon die Ohren wehthun, das Geſicht vergehen und das Leder zerberſten
möchte. Sie beginnen über Subtilitäten zu ſtreiten. Sie zerbrechen end
lich, wenn ſie wohlbezecht ſind, Gläſer und Fenſter, Tiſche und Bänke. Ja
bisweilen ſcheint man ſogar den Ofen geſtürmt und ſeine zerſchlagenen Kacheln
auf die Gaſſe hinausgeſtürzt zu haben.“

Auf alle Fälle ging es bei ſolchen Gelegenheiten mitunter toll zu.
Moſcheroſch ſchildert ein Studentengelage ſeiner Zeit wie folgt: „Etliche
ſoffen einander zu auf Stühlen und Bänken und Boden durch den Arm,



durch ein Bein, auf den Knien, den Kopf über ſich, unter ſich, hinter ſich
und vor ſich. Andere lagen auf. der Erde und ließen ſich s durch einen
Trichter einſchütten. Einer brachte dem Andern Eins zu aus einer Schüſſel,
aus einem Schuh. So Einer nicht Beſcheid thun wollte, ſtellte ſich der
Andere wie ein Unſinniger oder wie ein Teufel, ſprang vor Zorn in die
Höhe und raufte vor Begier, den Schimpf zu rächen, ſich ſelbſt die Haare
aus. Sie ſtießen einander die Gläſer ins Geſicht, mit dem Degen
heraus und auf die Haut, bis hie und da Einer niederfiel und liegen blieb,“
u. ſ. w.

Hinzuzufügen, daß dieſes dunkle Bild aus der „guten alten Zeit“ zwar
viele, aber nicht alle Deutſchen jener Periode zeigt, iſt wohl nicht nöcthig.
Ohne Zweifel gab es Ausnahmen von der Regel, und wenn es deren nicht
viele gegeben haben ſcheint, ſo wird dies damit zu erklären ſein, daß die
Nüchternheit nicht lärmt und nicht auffällt. Hätte der Saufteufel die ganze
damalige deutſche Welt regiert, ſo wäre nicht zu begreifen, daß dieſe
Welt eine gute Anzahl bedeutender Männer geboren, und noch weniger, daß
fie die Folgen des ſchrecklichen Krieges, der ſie in dieſer Zeit heimſuchte, zu
überdauern vermocht hat.

Leipzig. Moriz Buſch.Halle, den 17. Februar.
Eilig ſtrebt diesmal der Winter ſeinem Ausgang zu. Jn dem

letzten, ihm vergönnten Monate hat er nochmals alle ſeine Kraft zu
ſammengenommen, um ſeine Herrſchaft über die Natur zu zeigen, aber
nur auf kurze Zeit, denn der jugendliche Frühling vertreibt mit Macht
und Ungethüm den altersſchwachen Winter. Wie ſchwer ließen ſich
nach dem letzten vorjährigen Schneefall die Schlitten verdrängen und
jetzt iſt es einem einzigen Nachmittag gelungen dieſelben verſchwin
den zu laſſen. Schon werden hier und da die Straßen wieder trocken;
die warme Frühlingsluft thaut den Schnee und verdunſtet ſein Waſ
ſer. Selbſt der fallende Regen, ſo unangenehm er an ſich auch iſt,
trägt das unverkennbare Gepräge des Frühlings und befruchtet die kei-
menden Saaten. Das Thermometer ſinkt jetzt Nachts ſelten unter 3
bis 40 R., während es am Tage auf der ſchattigen Nordſeite r
bis auf 7 ſteigt. Dabei iſt die Luft gerade wegen ihrer Feuchtigkeit
und angenehmen Temperatur einladend und verlockend zu Spaziergän-
gen freilich harmonirt mit derartigen Wünſchen der Weg noch nicht
an allen Stellen und mißmuthig ſieht man ſich durch dieſen Umſtand
von größeren Excurſionen abgeſchnitten. Doch werden Wind und Tem
peratur das ihrige beitragen, dieſem Uebelſtand abzuhelfen, und es
bleibt dann nur zu wünſchen, daß kein Rückſchlag in den Witterungs-
verhältniſſen eintritt.

Der Handelskammer iſt von der hieſigen Reichsbankſtelle die Mit
theilung zugegangen, daß derſelbe, in Folge Aufhebung der Reichsbank
nebenſtellen in Gießen und Würzburg, Wechſel auf die Plätze nur
noch ſoweit kauft, als ſie und zwar diejenigen auf Gießen nicht nach
dem 1. Mai und die auf Würzburg nicht nach dem 31. Mai d. J.
verfallen. Ferner kauft die Reichsbankſtelle von heute ab wiederum
Wechſel auf Bamberg provt:ſions frei, dieſelben ſind an die Reichs
bankſtelle in Nürnberg zu indoſſiren.

Vermiſchtes.
Das Programm für den am 27. und 28. d. in M. Leip-

zig ſtattfindenden großartigen Carneval iſt
Mit t zuſe chobenem Abonnement und auf allgemeines Verlangen zum

9., Male: Die Reiſe um die Erde in acht zig Minuten, nebſt einem Vorſpiel: Die Wette um 3 Mark, daß Keiner Leintatt. Fabelhaft luſt pe5 Feſt mit

coloſſal narriſchen Evolutionen in 1i Abtheilungen und 15 Bildern mit Muſtk, Ge
z und Tanz. Regie: Herr Humor. Perſonen: Närrinnen und Narren. 1.
ild: Hafen der Seeſtadt Leipzig. 2. Bild Der Dresdner Carneval-Fortſchritt;

3. Bild: Wurſtlprater in Wien 4. Bild: Café Divan; 5. Bild Sudfruchtchen;
6. Bild: Am Suez-Canal; 7. Bild Bayeriſche Bierkneipe in Hinterirdien, oder
„der ManzanihiloBierbaum“; 8. Bild: Schlangengrotte auf Borneo (Borna);
9. Bild Tſtube und Rauchſtube in Hzrgrent; 10. Bild Goldſucher in San

ranzisko; 11. Bild Weltausſtellung in Philadelphia; 12. Bild Perlepipe in
ewHork; 13. Bild: Wiederſehen

und 15, Bild: Flora in Berlin bei Chariottenburg, oder: „ein blumenreicher
Actionär.“ Von den neuen Decorationen ſeien nur erwähnt: „Die i pe
bei Kearny“ und „Schneelandſchaft mit der PaciſixePferdeEiſenbahn.“ Zwiſchen
der erſten und zweiten Abtheilung findet eine Nachtpauſe ſtatt. Beurlaudt: Herr
Philiſter. Contractlich erkrankt: Herr Hypochonder. Pratze der Pleiße: Proſ-
ceniumsloge und Topp: 3 Mark Mittelbaleon und Stehſitz: 30 Neugroſchen;
Parterre und Stehplatz: fl. 1 45 kr. ſ. W., Mittelplatz 24 gute Groſchen; alle
anderen Platze 3 Mark. romenaden-Platze, ſowie v P Grenzgaſſe, Zöll
ner und Sebaſtian Bachſtraße ſind frei (jedoch nicht von Dr. Einlaß Sonntag
a tas 2 Uhr. Anfang 3 Uhr. Ende Montag Abend 17 Uhr. Der Jm-
preſario.

Nach einer Mittheilung des Comité's ſollen allerdings nur ein
gewiſſes Quantum dieſer Billets zu dem Vorzugspreiſe von 3 Mark
ausgegeben werden, daß aber, ſofern Beſtellungen von auswärts in den
nächſten Tagen (und zwar ſpäteſtens bis zum 20. d Mts. erfolgen,
ſolche noch ausgeführt werden. Jedes Billet berechtigt zu einem zwei
maligen reſp. auch einmaligen Eintritt eines Herren und einer Dame.

Wie aus Geislingen (Württemberg) berichtet wird, brach am
12. d. M. Abends in den oberen Stockwerken des Hauptgebäudes der
Staub'ſchen Baumwollſpinnerei und Zwirnerei zu Kuchen Feuer aus,
das mit raſender Schnelligkeit das ganze Gebäude erfaßte und in we-
nigen Stunden bis auf die Grundmauern einäſcherte. Die ungeheure
Flamme ergriff auch das Magazin und vernichtete einen großen Vor
rath von Rohmaterial, ſo daß der Schaden an Gebäuden, Maſchinerien
und roher wie halbfertiger Baumwolle ſehr beträchtlich iſt. Ueber die
Hälfte des großartigen Anweſens bildet nun einen Trümmerhaufen.
Jn dem niedergebrannten Theile, einem vierſtöckigen Gebäude, 100“
lang und ebenſo breit, waren 28,000 Spindeln im Gange. Der Scha
den an Maſchinen allein wird von dem „Schwäb. Merc.“ zu 500,000
bis 600,000 Gulden angeſchlagen. Es wird ungeheure Mühe koſten,

n Europa; 14. Bild: Tivoli in Kopenhagen H

lich ein wildes Chaos bilden, nur vom Brandplatze abgeräumt ſein

werden. eJn Tannwald bei Reichenberg in Böhmen brach, wie bereits
telegraphiſch erwähnt, am 15. d. M. um 5 Uhr Morgens in der
Baumwollſpinnfabrik vormals Stametz und Mayer) auf bisher
unbekannte Weiſe Feuer aus, das bei der herrſchenden Windſtille und
der raſchen und erfolgreichen Hilfeleiſtung der herbeieilenden Feuerweh-
ren auf das Hauptgebäude der Fabrik beſchränkt wurde. Die Neben
gebäude, in denen ſich bedeutende Vorräthe vorfanden, blieben von den
Flammen unverſehrt. Das Etabliſſement zählte circa 23,000 Spindeln.
Durch den Brand ſind etwa 400 Arbeiter brodlos geworden.

Jm Circus Loiſſet zu Dresden ſpielte ſich am Sonnabend
eine ebenſo ſpannende, wie heitere Scene ab. Ein dortiger Stallmei-
ſter, Namens Nagel, hatte ſich in einer Wette anheiſchig gemacht, den
vom Circus Renz her bekannten ſtörrigen Eſel Rigolo dreimal im
Galopp die Bahn herumzureiten. Nachdem vorher der Beſitzer eines
Galerie-Billets vergebens ſein Glück bei dem Thiere verſucht hatte,
übernahm Herr Nagel, mit Beifall vom Publicum begrüßt, den Eſel,
deſſen Herr nunmehr dem Rufe des Publicums Folge leiſtend, die
Rennbahn verließ. Aber vergebens waren alle Verſuche des Stall
meiſters: kein Streicheln, keine Zuckerſtückchen rührten des Eſels Ge
müth, er vergaß ſeinen Künſtlerberuf nicht und hielt ſeinen Rücken
jungfräulich rein. Da ergriff Herr Nagel ein anderes Mittel: mit der
Peitſche in der Hand ließ er Herrn Rigolo ſeine gewöhnlichen Kunſt-
ſtücke machen. „Auf die Barrière, Rigolo!“ und ſiehe da, Rigolo ge
horchte, jetzt brach heilloſe Verwirrung ein in die Gedanken des
guten Rigolo; confus geworden, ob jener Mann zu den Herabzuwer
fenden gehöre, oder zu ſeinen Meiſtern, denen er gehorchen müſſe, zog
er ſchließlich das Letztere vor, und dreimal gings unter dem Jubel des
Publicums in die Arena herum, da trat Director Loiſſet in die
Rennbahn und erklärte unter lautem Widerſpruch der Zuſchauer: die
Wette ſei nicht gewonnen, Herr Nagel ſei nicht in Gallopp geritten!
Das Publicum aber ergriff Partei für Nagel, welcher, jedem Streite
vorbeugend, ſich bereit erklärte, Herrn Rigolo noch einmal zu beſteigen

und ſo geſchah es auch dreimal ſprengte Herr Nagel galloppirend
die Bahn entlang, vom Publicum mit donnerndem Beifall über
ſchüttet. Die Wette war gewonnen, aber der arme Rigolo wird wohl
mit ſeinem Rücken dafür gebüßt haben.

An einem hieſigen Schaufenſter, ſchreibt man aus Syracuſe
im Staate NewVork, iſt ſeit einigen Tagen ein großes Bild ausge
ſtellt, zum Geſchenk für die Frau Kronprinzeſſin von Deutſchland be
ſtimmt, welches demnächſt die Reiſe über den Ocean antreten ſoll.
Dasſelbe enthält einen aus hieſigen Herbſtblättern ſehr ſinnig und
kunſtreich angefertigten Kranz, in deſſen Mitte ſich die Widmung be
findet Autumn Leafs of America, presented to Her Royal High-
ness Victoria, Crown Princess of Germany, by the students of
the college of fine arts of the Syracuse university at Syracuse N.

U. St. Die Herbſtblätter ſind bekanntlich hier zu Lande, was
Zeichnung und Mannigfaltigkeit der Farben anlangt, von ganz beſon
derer Schönheit und werden zu den verſchiedenſten Decorationen be
ſonders auch am Weihnachtsfeſte benutzt.

Vugg t rNach Jena er Profeſſor der ecla en Philologie Dr. Erwin Rohdein Kiel als Ordinarius berufen worden und hat den Ruf angenommen v
Mr. Gladſtone arbeitet dem „Guardian“ zufolge in ſeinen Mußeſtunden

ſt gew Werke, welches er Theſauros Homerikos zu betiteln beab
In der Gießerei von Maſefield u. Co. in Chelſea, London, iſt ſoeben der

Guß einer Statue des Dr. Livingſtone, die in Edinbu re aufgeſtellt wer
den ſoll, glücklich vollendet worden. Das Denkmal ſtellt den beruhmten Reiſenden
mit der Bibel in einer Hand und einer Axt in der anderen dar.

Im Folge eines den Herausgebern Fiſchbacher und Sandoz von der Familie
Montalembert gemachten Proceſſes hat die Pariſer Polizei die Nummern der
„Bibliotheque Univerſelle“ und „Revue Suiſſe“ mit Beſchlag belegt worin H.

yaeinthe Loyſon die Veröffentlichung des hinterlaſſenen Werkes von Montalem
bert über und die Freiheit begonnen hatte. Der Verſtorbene hatte
verfugt, daß dieſes Werk nach ſeinem Tode veröffentlicht werden ſollte,
deſſen Familie daſſelbe geheim halten will. Die Herausgabe wird wahrſche nlich
in der Schweiz fortgeſetzt werden.

Obgleich die Münchner Künſtler in jetziger Zeit ſich nicht in peeunlärer
Bluthe befinden und es dort mehrals augenblicklich bei uns an öffentlichen Arbeiten
und Abſatz fehlt, ſo glaubten ſie doch durch engern Zuſammenſchluß und Gruündung
einer 1 Heimſtätte fur ihre Werke ſich neuen Aufſchwung zu ſichern.
Sie thaten recht daran und r jetzt, was Berlin fehlt, indem ſie durch Ankauf
eines geeigneten Grundſtückes einem langgefühlten Bedürfniß entſprachen.

Dem erſchienenen Berichte des Verwaltungsrathes des Richard Wag-
ner Theaters fur das zweite Semeſter 1875 entnehmen wir Folgendes: „Es
iſt Heapafgn bekannt, welch gunſtigen Verlauf die Proben genommen haben. Hr.
Richard Wagner hat demgemaß mit Cireularſchreiben vom 1. Nov. v. J. ſeine
definitiven Anordnungen fur die Aufführung ſelbſt getroffen. Wir heben hier nur
hervor, daß die Proben in dieſem Jahre am I. Juni beginnen, die Generalproben
am 6., 7., 8. und 9. Auguſt ſtattfinden und daß für die drei Aufführungen, für
die erſte: der 13., 14., 15. und 16. Aug. fur die zweite: der 20., 21., 22. und
23 Aug. und fur die dritte der 27., 28., 29. und 30. Aug. beſtimmt ſind. Die
nunmehr täglich aus allen Ländern eintreffenden Anfragen und Beſtellungen machen
es nothwendig daß wir den bisherigen Modus der Ausſtellung von Patronatsſcheinen verlaſſen und Patronatskarten, gültig für eine beſtimmte Aufführung und

fur den Cyklus von vier Abenden, ausgeben. (Das Formular einer ſolchen Karte
wird in dem Berichte mitgetheilt.) Den r Jnhabern von ganzen Patro-
natsſcheinen geben wir in einem beſondern Schreiben anheim, ihre Wunſche bezuüg
lich der Benutzung der 12 Platze innerhalb vier Wochen bekannt zu geben. Die
Inhaber von Scheinen wollen ſich daher in dieſem Betreff an die Vereine,
W die Scheine ausgeſtellt haben, wenden. Von allen Patronatsſcheinen, be
zig deren Benutzung uns bis zum 15. Marz anderweite Wunſche nicht zuge
ommen ſind, nehmen wir an, daß die ihre Berechtigung nach dem Inhalte des C fur 12 Abende ausnutzen wollen, und bemerken drei

als Regel, daß die Nummer des Patronatsſcheines die Rummer des betreffenden

des Umtauſches der Patronatsſcheine in Eintrittskarten werden wir ſpater oöffent
bis die vielen zerſtörten Maſchinen und Maſchinentheile, die wirk

Platzes iſt. Die uns bisher ſchon geaäußerten ſind vorgemerkt. a
liche Bekanntmachung in den geleſenſten Blättern erlaſſen. Es egenwartider Plan des Theaters in Arbelt, aus dem die Situation eines je ihelatet
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Packet Beförderung auf ihren Stationen eingerichtet. nut ollis, welche nicht

erſehen werden kann; wir werden ihn in einigen Wochen verſenden. Wie wir be
reits in unſerm letzten Berichte andeuteten, haben wir ein Wohnungscomite ge
bildet und bitten die Jnhaber von Patronatsſcheinen, ihre desfallſigen Wunſche
und Beſtellungen an den Officianten Hrn. Ullrich (Baireuth im Rathhauſe) zu
richten.“ Dem beigefuügten a nnagsanewekſe fur December 1875 zufolge betrügen
die Einnahmen bis dahin 305955 Fl., die Ausgaben 290455 Fl.

Aus Chriſtiania, 10. Februar, ſchreibt man: Als Ole Bull im
vorigen Jahre vor ſeiner Abreiſe nach dem Auslande bei dem König Oskar von
Schweden und Norwegen zur Audienz vorgelaſſen wurde, aäußerte derſelbe, daß er
hoffe, ſeine Violine von einer der Pyramiden herab tönen zu laſſen, und der Kö
u gab darauf zu erkennen, daß er davon benachrichtigt zu werden wuänſchte, wenn
ſolches geſchehen ſei. Am Sonnabend hat nun der König ein Telegramm aus
Kairo erhalten, worin der gefeierte norwegiſche Kunſtler ihm die Mittheilung
macht, daß er an demſelben Tage von der Spitze der CheopsPyramide den „Sa
tersbeſuch“ geſpielt habe.

Prof. v. Brenner hat am 10. d. vom Reichskanzleramt eine Aufforde-
rung erhalten, an 30 Tagen auf der Weltausſtellung in Philadelphia mit der
Berliner Sinfoniekapelle zu konzertiren.

Die Hamburger Bühnenwelt feierte am 15. d. das 50 jährige
jubiläum Carl Görner's. Der auf en Buühnen heimiſch gewordene Schriftſteller
at die Deutſche Bühne mit 148 Stücken beſchenkt, von denen 117 gedruckt worden
nd. Außer werthvollen Geſchenken von den Mitgliedern des Thalia-Theaters,
er Wwrnrget Preſſe, der Carneval Geſellſchaft e. wurde dem gefeierten Kunſtler

und Schriftſteller von Vr. Hubner im Namen des rege von Koburg Gotha
das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens uüberreicht. Unter
den zahlloſen Telegrammen welche von Auswarts einliefen und die die Unter
ſchriften der hervorragendſten Kunſtler und Schriftſteller Deut ſchlands tragen, be
fanden ſich die der HoftheaterJntendanzen von Berlin, Wien, Kaſſel, Hannover,
Dresden, Munchen, Weimar c. 2c. Ebenſo waren von einer Reihe von bekannten
und ſegrkan nten Kunſtgroßen Gluckwünſche und Geſchenke in reicher Fulle ein-

etroffen.
Wie aus Gotha geſchrieben wird, ſiedelt dieſer Tage das ganje Perſonal

des Meininger auf den, vom Herzog von 7 em HerzoT perſönlich ausgedruckten Wunſch zu einem kurzen Geſammtgaſtſpie
nach Gotha uber.

Die mit Spannung erwartete erſte Auffuührung der „Etrangère“, des erſten
Dramas, welches Alexander Dumas fur das Theatre français geſchrieben, hat,
wie telegraphiſch berichtet wird, am 14. d. M. ſtattgefunden. Der Erfolg des
Stückes uübertraf alle Erwartungen.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Abſender von Poſtanweiſungen nach Großbritanien und

Lilt nd werden wiederholt auf die NPothwendigkeit aufmerkſam gemacht, bei

ſ

inlieferung der Poſtanweiſung den Empfangern gleichzeitig ein Bengchrichtigungs-rin Wer rie eſenre Eltdahlung des Geldes zu Kverſenden Derartige Be
nachrichtigungsſchreiben ſind aus dem Grunde erforderlich, weil die Poſtanweiſun
en ſelbſt nicht in die Hände der Empfänger gelangen, die Betrage vielmehr vonſee britiſchen Poſtverwaltung in anderer Form zur Zahlung an jene wieſen

werden und die e das Geld nur dann ohne Beanſtandung abheben kon
nen, wenn ſie ihre l n durch Angabe des Namens und Wohn
orts des Abſenders nachweijſen.

Die Nothwendigkeit der Selbſthilfe, um der Concurrenz der Poſtverwal-
tung in der Packetbe förderung entgegenzuwirken, tritt, namentlich nach der
ablehnenden Haltung des Bundesrathes und des Reichstages, immer ernſter an
die Eiſenbahnverwaltungen heran. So hat auch jetzt die heſſiſche Ludwigsbahn,
wie früher von den Badiſchen ahnen berichtet wurde, eine beſondere Eiſenbahn

unter K. und nicht uüber 30 K. wiegen duürfen, werden mit derſelben Schnellig-
t das Paſſagiergepäck befördert und auch dem Empfaänger ſofort nach An
kunft gegen eine vom Empfänger zu zahlende Beſtellungsgebühr von 10 Pf. in
Städten uber und 5 Pf. in Städten unter 10,000 Einwohnern, in's Haus geſchafft.
Bei der Frachtberechnung ſind zunachſt zwei Klaſſen bis zu 100 und bis zu 150
Km. Entfernung zu Grunde gelegt; die Fracht beträgt fur —6 K. 20 reſp.
40 Pf. bis zu 16 K. 40 reſp. 80 Pf. und bis zu 30 K. 80 reſp. 160 Pf. Es iſt
natürlich auch hier Jedem unbenommen, nach wie vor die Befoörderung als ge
woöhnliches Eilant zu wahlen.

Zu dem vom Reichs Oberhandelsgericht 52 Erkenntniß: „Eine
Aktiengeſellſchaft iſt durch das Geſetz nicht gehindert, kraft Generalverſamm-iungebeſchluſſes eigene Aktien zum Zwecke der Vernichtung und Verminderung

des Grundkapitals an zukaufen, auch wenn dieſe Maßregel nicht durch den
Geſellſchaftsvertrag ausdrücklich zugelaſſen iſt. Bei der Ausführung eines ſolchen
Beſchluſſes r ſie an die Beſtimmung des Artikels 248, Abſatz 2 des Deutſchen
r uches rn bemerkt die „Berl. r „Wir glauben,e namentlich die kleineren Banken rer in dem Fall ſein duürften, durch den
Ruckkauf und die Vernichtung eigener Aktien ihren Status weſentlich zu ver
beſſern, da ſie in Folge der Ereigniſſe der letzten Jahre nicht mehr oder minder

Baarbeſtande da die nur einen sgnz geringen Zins abwerfen; auch unter
en ſogenannten Induſtrie Geſellſchaften ſind viele, fur welche die Reduktion des

Grundkapitals durch Ruckkauf eigener Aktien ein weſentliches Moment der Kon
ſolidirnng bilden wuürde, wahrend die EiſenbahnGeſellſchaften in Folge der eigen
artigen Verhältniſſe allerdings kaum in der Lage ſein duürften, vnn der oben er
wahnten Entſcheidung des Reichs Oberhandelsgerichts Gebrauch zu machen.“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

16. Februar. Barometer im Norden ſtark gefallen, im Sudweſten geſtiegen,
ein ſtarkes barometriſches Minimum liegt W von Schottland, außerdem ein par
tielles über Danemark. Mit Ausnahme des Nordoſtens wird Deutſchland, Sud
england und theilweiſe Frankreich von einem ſtarken Sudweſt uberweht, mit all-
gemeinem ſtarkem Thauwetter; das mittlere Skandinavien hat öſtliche Luftſtrömuu
mit Froſt, die ſudliche Oſtſee leichten Sudwind der indeſſen vermuthlich bal
ſtarkem Sudweſt weichen wird. In ganz Deutſch land und in Weſten abermals
Regen gefallen, in der Nacht da Sud und Mitteldeutſchland Sturm. Heute
Skagen O ſtark, Oxö NNO ſtuürmiſch, Pembroke und Rochefort laut Extratelegramm
aus London SW ſtark, Canalſtationen SW friſch mit unruhiger See.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

Kronprinz. Hr. Regierungsrath Schmeitzer a. Schwerin. Die Hrrn. Ritter-
gutsbeſ. Luttich a. Wendelſtein, Rittmeiſter er Seeburg. Hr.Landrath v. Reuther a. Bamberg. r. Landrath v. Wedell a. Ableben
Schauſpielerin Frl. Eſſer a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Finger m. Frau a.
London, Lißmann u. Wulff a. Berlin. Hr. Juſtizrath Grosmann a. Muünchen.
Die Hrrnu. Kaufl. Hertwig u. Muüller a. Leipzig, Beyer a. Zeitz, Muller g.
Nordhauſen, Springmann a. Kitzingen, Körner a. Meiningen, Mehrbach a.
Dresden, Behrend a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Sander a. Oſterrode. Hr. Amtmann Schindler
a. Bloſien. Hr. Poſtinſpeetor Sauer a. Arnſtadt. Hr. Stud. Adler a.
Hamburg. Hr. Zahnarzt Brandenſtein g. Leipzig. Hr. Jngenieur Paulusa. Duüſſeldorf. S Prof. Tuümler a. Niederhain. Hr. Beamter Krauſe a.
Dresden. r. Banquier Loff a. Bremen. Hr. Rent. Bock a. Frankfurt.
Die Hrru. Kaufl. Richter a. Mannheim, Schächtmeier a. Caſſel, Moſer a.
Bruſſel, Apelt a. Staßfurt, Weitz a. Danzig, Buchwald a. Bruünn, Cohn

Sie Hammer a. Muühlhauſen, Meding a. Straßburg, Ehrenfeld a,

eter urg. eStadt Hamburg. Kaiſerl. königl. Hofſchauſpielerin Frl. v. SatoHr. Stud. agr, v. We a. We mar. Salinendirector be a.
Artern. Hr. Rittergutspächter Egarts a. Baden. Hr. Oekon.-Jnſpector
Greve a. Freienwalde. Hr. Appell.-Gerichts-Rath Menning a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Poll a. zig Sachſe, Jahn, Bernhard, Ebel, Behr, Lewy
u. Schweigel a. Berlin Leiſer a. Crefeld Lacroix a. Jsny, Muüller a.

anau eyer a. Wiesbaden, Thielhorn a. Minden, Schwabenthau a.lbe eld, Daniel a. Hannover.
Goldner Ring. Hr. Domanenpaächter Stahdel a. Breitenbach. Hr. Landw.

Schadenfrohn a. Wörlitz. Hr. Director Krone a. Leipzig. Hr. Banquier
Eichhorſt a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Waldmann a. Fuürth Nieolal,
Sandecker, Abraham, Schuüßler u. Markwald a. Berlin, Lon a. Erfurt,
Kieſchke a. Caſſel, Schönmann a. Pritzwalk, Ludwig a. Niederrath b. Frank-
furt, Berger a. Cöln, Schutze a. Plauen.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Reiter a. Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer Riemann
a. Coburg. Die Hrru. PDr. Gebr. Schwarzenburg u. Schulz a. Egſſel.

r. Banquier Jrnthal a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Friedberg a. Frankfurt,
aylmeyer a. Magdeburg, Bendix u. Levy a. Berlin, Gerdes a. Bremen,

Windesheim u. Seidier a. Erfurt, Kapp a. Weida, Hettel a. Greiz, Ger
mont a. Mulhauſen, Linder g. Collberg, Joödicke a. Göttingen, Gleiſener a.
Dresden, Cohn a. Leipzig, Hamburger a. Petersburg, Sander a. Halber
adt, Kolp a. Aſchersleben.

Ruſſiſcher Hof. r. Landw. Lindemann a. Falkenhof. Hr. Verſicherungs
nſpeetor Heydritz a. Hannover. Hr. Baufuhrer Sommerfeld a. Berlhn.
r. Fabrikbeſ. Nehemeyer a. Wetzlar. Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a. Grimma.
r. Paſtor Schröter a. Brucken. Hr. Oekon. Röſe a. Stadtilm. Hr.

Kreisrichter Kettner a. Stendal. x. Privat. Gebler m. Sohn a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Menge a. Nordhauſen Goldſtein u. Fiedler a.
Berlin, Niebergall a. Leipzig, Gieſecke a. Braunſchweig, Eckolt a. Torgau,
ben Altona Storch a. Gotha, Klappert a. Zeitz Freſſel a.

a. Wien.

Verzeichniß
der in Halle am 17. Februar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mr. R. Mrk. Rpr.Weizen pro Etr. 9 80 Bohnen pro Pfd. 18Roggen S 8 50 Linſen S 30Gerſie S 9 390 Erbſen 2 23Hafer 8 65 Butter 125en S 550 Rindfleiſch a. d. Keule 64troh S 3 50 do. gewohnliches 60Kartoffeln 3 Kalbfleiſ S 468Eier pro Schock 4 70 60chweinefleiſch 60
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

17. Februar 1876.
Berliner Fonds Börſe.

BergiſchMarkiſche 81,10. CölnMindener 98,10. gen ſee 115,30. Oeſterr.
Staatsbahn 507, Lombarden 199, Oeſterreich. Credit Actien 313,
Amerikaner 99,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 194, Juni Juli 202,
Roggen. Februar 149,50. April-Mal 149, MaiJuni 148,50
Gerſte loco 132--179.

afer. AprilMai 161,50.piritus loco 44,70. Sgirerai 46,60. Auguſt Septbr. 50,70.
Rüböl loco 65, April-Mai 65, Sept.Oectbr. 64,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
Berlin, den 17. Februar 1876.

BergiſchMaärkiſche St.Act. 81,10. BerlinAnhalt. St.Act. 107, Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 80,30. Cöln Minden St.Act. 98,10. Mainz-Lud-
wigshafen St.Aect. 98,25. BerlinStettiner St.Act. 127,50. OberſchleſiſcheSt.Act. A. C. 140, Kheiniſche St.Act. 115,30. St.Act. 77,50.
Rumaniſche St.-Act. 27,25 Lombarden 199, e 507,50. Oetterr. Cr.
Act. 313, Pr. Bod.Ered.Act.Bank 99,50. Darmſt. BankAct. 111,75. Dise.
Comm.-Anth. 126,25. ReichsbankAnth. 159,75. eſterr. 1860r Looſe 113,70.
Cöln Mind. 3 Prämien-Anl. 109,40. Laurahuütte 58, Union Act. 9,50.Cöln. Bergw.-Act. 91,25. Louiſe Tletbau 33,75. Tendenz: feſt.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
reitag den 18. Februar:Kirchliche Anzeigen. s s s

Zu Glaucha: Ab. 8 T vell nude Paſtor Seiler.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde Amt: Exveditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städti Leihbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4
Sparkaſſe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hans ſchen Hauſe III.),

geöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antraägen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Eafe Davit Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Gabels

berger, Gewerbl. Zeichnen; Volksſchule: Deutſch; Königſtr. 200: Gefangverein.
Dall. freiw. Turner Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).
Hall. Sängerbund: Ab 8 Probe im kleinen Saale des Stabdtſchützenhauſes.

Concerte.
III. Abonnements Concert (Voretzſch): Ab. 6 im Saale der Volksſchule.Stadt-Theater: Ab. 7 „Er muß auf's Rat Luſtſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzl-
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Griech., Lat., Franz, St. w. ertheilt Magdeburg. Str. 6. T. r.
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Bekanntmachungen.

Rückſendungen.
Eine Poſtanweiſung über 15 4 an Emil Auerbach in Haini

chen; Abſender F. W. Lange iſt nicht zu ermitteln.
bener Brief an Franziska Cohn

Halle a/S., den 16. Februar 1876.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. J.

Ein eingeſchrie
in Berlin, Abſender nicht genannt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem

Bergmann Gleißnerudwig und deſſen Ehefrau Friederike
geb. Schumann zu Hergisdorf gehörige, im daſigen Grundbuche
Band II Art. 73 eingetragene Grundſtücke:
a. 4 Ar 60 OMeter Acker vom Plan Hergisdorf Nr. 233, darauf

Wohnhaus Nr. 176,
b. 1 Hectar 17 Ar 70 OMeter Holzung und Acker im kleinen Win-

terberge Nr. 41, Flur Kreisfeld,
ad a. b. zum Reinertrage von 4,11 veranſchlagt,

am V. April d. J. Nachmittags 3/, Uhr
im Rathskeller zu Hergisdorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 10. April d. J. Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie beglaubte

Abſchrift des Grundbuchartikels,
Nr. 7 eſehen werden.

e

können in unſerm Büreau Zimmer

iejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Eisleben, d. 9. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

12,000 Mark
ſind 1. April d. J. auf erſte gute
r auszuleihen durch

G. Fiedler in Halle a/S.,
l. Steinſtraße 3.

Ein unverheiratheter Buech-
halter., der auch Hofgeſchäfte
ſchäfte mit zu übernehmen hat,
wird zum 1. April d. J. bei 600
Mark Gehalt und freier Station
geſucht auf Rittergut Schko-
pau bei Merſeburg. (H. 5,383.)

Die Verwaltung.
Ein junger Mann
ſucht Stellung für Comptoir, La

er oder Reiſe; derſelbe kennt Kund-haſt in Thüringen, Sachſen,
Bayern c., hat ſpecielle Kenntniſſe
der Holzbranche. Antritt nach Ueber
einkunft. Gef. Offerten E. B. 22
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

M. 9000
werden von einem pünktlichen Zin-
ſenzahler gegen ſichere Hypothek
und 6 Zinſen auf 5 Jahre zu
leihen geſucht.

Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Landwirth, der ſein Gut
verkauft, früher Artillerie Offizier,
ſucht in einer Stadt mit guten
Schulen Veſchäftigung.

Adr. unter H. K. 1107. durch

Bàäckerei-Gesuch.
Eine im ſflotten Betrieb ſtehende

Bäckerei wird in einer größeren
Stadt zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Hierauf Reflectirende mö
gen ihre Adreſſe unter Chiffre K. H.
1112 an die Annoncen Expe-
dition von Rocdolf Mosse
in alle a/S. einſenden.

1 auch 2 Stück
8 12 Schachtpumpen,
möglichſt complet mit Steigröhren
und Kunſtkreuzen, zu kaufen ge-
ſucht. Fr. Offerten sub O. 13 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Die Agentur einer gut ſituir-
ten Feuer-VerſicherungsGe
ſellſchaft wird von einem thä-
tigen Agenten mit großer
Kundſchaft für Worbis u. Umge-
gend geſucht.Gefl. Off. sub 2ül. 380O befördern

Waasenstein Vogler,Halle a S.

Eine erfahrene Köchin findet bei
gutem Lohn zum erſten April Stel-
lung Näheres bei
Carl Wagner Nachfolger,

kleine Ulrichsſtraße 1.

Für einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mann

die Annoncen Expedition von wird zu Oſtern eine Stelle als
Rudolf Mosse, Halle a/S. Lehrling in einem Pngros-Geſchäfte

geſucht, wo derſelbe gegen Vergü-Weibliche Dienſtperſonale tung von Koſigeld im Hauſe des
jeder Branche erhalten z. 1. März Chefs wohnen und beköſtigt wer
u. 1. April Stellen bei hohem Ge den kann.
halt in feinen hieſigen u. auswär Offerten bittet man zu richten an
tigen Häuſern durch die Firma C. Haſchke Co.,
Emma Lerche, IIallea/S., el eeree

F Robert Braunesgr. Klousſtr. 28. Leipzig, Markt 17,
Verwalter, Wirthſchafterinnen, Annoncen Bureau.

Hofemeiſter, Diener Köchinnen ſ. Original- Preise berechvet,
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm Z. Kabatt nicht gewährt.

Aſchersleven, den 16. Februar 1076.

Eiſenbahn Berlin-Nordhausen,
Die zur Herſtellung der hölzernen Ueberbauten von drei Wege-

überführungen erforderlichen Zimmer-, Eiſen und Anſtreicherarbeiten
einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Materialien, ſollen zuſammen
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen können
im Abtheilungsbüreau zu Aſchersleben vor dem Johannisthor Nr.
865 a während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.
den abſchriftlich nicht verabfolgt, jedoch können Submiſſionsformulare
und Auszüge aus den Koſtenanſchlägen von dort auf portofreies Er
ſuchen gegen Erſtattung der Eopialien bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre auf die Herſtellung der Ueber
bauten für alle oder einzelne Bauwerke zu beziehenden Gebote bis zu
dem auf

Montag d. 6. März 1876 Vormittags 11 Uhrim Abtheilungs- Büreau angeſeeten Termine portofrei und verſiegelt

mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an meine Adreſſe einreichen und
werden die eingegangenen Gebote in Gegenwart der erſchienenen Sub-
mittenten eröffnet werden.

Nach dem Termin eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Bode.

Frische Molsteiner Austern.,
Prima Astrach. Caviar,.
Veinster Winter -Rheinlachs,
Aecht Teltower Rübechen,
Prima Italiener Maronen

empfing und empfiehlt

n. Schahbert,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

An das anonyme Heirathsbureau?!
(Antwort auf Brief vom l5ten ds.).

„S' iſt Nichts mit alten Weibern;
Bin froh daß ich keine hab'.
Lieber frei' ich mir n junges Mädel,
Wo ich Freud' daran hab'

Vorläufig bleibt aber Alles beim Alten. Myops.
Wegen Nachzucht ſteht ein acht-

jähriger brauner Wallach, flotter
Einſpänner, überhaupt gangbar auf
jeder Stelle, auf Rittergut Tör
pla bei Eiſenberg zum Verkauf.

A. Schöllner.
30 Etr. Heu verkauft Hage-

mann, Rothehaus am Petersb.

S. Von Sonn-abend den
Febr. ſtehen ſehr S

fette Landſchweine Ver
kauf in der „Gold. Roſe“ in
Halle und Cönnern bei

Gebrüder Kohlberg.
Vieh- Salz

bei J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Für Müller.
Ein junger Mann, gewandter

Steinſchärfer u. Zeugarbeiter zugleich,
wird geſucht. Offerten mit Zeug-
niſſen, Gehaltsanſpruch c. nimmt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
unter Chiffre Z. M. B. entgegen.

Pachtungen von 500, 800,
1000 Morgen werden zur ſoforti-

Die als probates Hausmittel
gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,
Huſten und katarrhaliſche Affectio
nen ſo beliebten
Stollwerck ſchen Bruſt Bonbons

aus der Fabrik von

Franz Stollwerek,
Hoftieſerant, Köln, Hochſtr. 9,
dehnen ihre, in ganz Europa
bereits errungene ausgedehnteſte
Verbreitung nunmehr auch auf
alle übrigen Welttheile aus.
Pr. Paquet à 50 Rypfg., käuflich
in den bekannten Niederlagen.

Kohlmann's

Kubiktabellen
nach Fuß- u. Metermagaß

ſind ſtets vorräthig in allen Buch
handlungen zu Halle u deſſen
Umgebung

FamilienNachrichten.
gen Uebernahme geſucht, Thüringer TodesAnzeige.
Gegend der Vorzug gegeben, und
belieben Offerten unter D. Kaufs-
mann Eduard Böhnert, Gera,
einzuſenden.

9

Auf dem Domainen-Amte zu
Artern wird zum 1. April er.
eine in der feinen Küche tüch-
tige, erfahrene Wirthſchafterin

Allen Commilitonen die traurige
Nachricht, daß in vergangener Nacht
unſer Mitglied J. Dittrich,

d. phil. aus Torgau, unsgeſucht. Perſönliche Vorſtellung Ltud. p. I gau, un
mit guten Zeugniſſen erforderlich. iſſen plötzlichen Tod ent-

Halle, d. 17 Febr. 1876.Ei s franzöſ. Billardin faſt neues franzöſ. ar Die Burſchenſchaft Alemannia.
mit compl. Zubehör zu verkaufen.
Zu erfragen Herrenſtr. 11 bei

P. R. Swoboda.

Dieſelben wer- J

M. Weyland, stud. jur.
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